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Der Sanöenführer Roßbach verhaftet .
Zum dritten Male hat man den Bandenführer Roh -

dach verhaftet , den man zweimal nach kurzen polizeilichen Ber -

nehmungen wieder hat lausen lassen . Auch jetzt besteht
durchaus noch die Möglichkeit , daß man diesen erbitterten

Feind der Republik , den Spießgesellen Ehrhardts , der

Gesinnungsgenossen zu fortgesetzten Morddrohungen an

preußischen Ministern verleitet , der selbst zur Ausführung von
Mordtaten Pläne schmiedet und seine zahlreichen Beziehungen
systematisch zur Vorbereitung provokatorischen Vor -
gehen ? mit Hilfe von Selbftschutzorganisattonen ausnutzt .
wieder freiläßt , well irgendeine Formalität fehlt oder well man

sich nicht getraut , endlich einmal sest zuzupacken . Außer -
dem schwebt gegen Roßbach noch ein Verfahren wegen Ermordung
zweier Arbeiter während des Lapp - Putsches , das bei unserer wun -
dervollen Justiz immer noch nicht zur Erledigung gebracht ist .
Amtlich wird über seine Verhaftung folgendes mitgeteilt :

Am Sonnabend , den 17. März , abends , hat in W a n n s e e
bei Berlin eine Zusammenkunft jüngerer Leute stattgefunden , die
dem ehemaligen Freikorpsführer Roßbach und dessen Gesin -
nungsgenossen nahe stehen . Die Versammlung wunde von V« -
amteu der Berliner politischen Polizei aufgelöst . Roßbach selbst ,
der persönlich an der Versammlimg teilnahm , wurde f « st g e -
n o m m e n und dem Berliner Polizeipräsidium zugeführt . Es
ist gegen ihn ein polizeiliches Ermittlirngsverfahren wegen drin -
genden Verdachts des Verstoßes gegen dos Gesetz zum
Schutze der Republik im Gange . Nach Abschluß dieses
Ermitllungsversahrens wird Roßbach dem Richter vorgeführt
werden . Unabhängig von diesem gerichtlichen Verfahren wird
ein vom Oberpräsident cn von Oberschlesien gegen Roßbach «r -
lossener Schutzhaftbefehl vollstreckt werden .

Bei den Beratungen des Reichstags über den Etat des
R e i ch s w e h r m i n i st e r i u m s hat es sich bekanntlich mit aller

wünschenswerten Deutlichkeit gezeigt , welch ungeheure Ge -

fahr für die Republik die unkontrollierte Tätigkeit dieser
Bondenorganisotoren darstellt . - Auch der Preußische
Landtag wird sich im Laufe dieser Woche mst der Frage der

Selbstschutzorganisotssonen befassen , und ez wird aus

diesem Anlaß deutlich genug darauf hingewiesen werden müssen ,
daß tue Bevölkerung durch die Tatenlosigkeit der Instanzen
gegenüber den Mordbanditen aus den El ) rhardt - Organisationcn
außerordentlich beunruhigt ist . Läßt man diesmal «inen Mann
wie Roßbach wieder frsti , so wird der Verdacht nicht verstummen ,
daß trotz einer republikanischen Regierung die mit
Revolver und Gift arbeitenden Feinde der Republik sich des

wohlwollendsten Schutzes der Behörden erfreuen .
.

Ehrhardt , dessen Prozeh demnächst in Leipzig stattfinden
soll , ist bereits im Lazarett angelangt . Nach einem Presse -
bericht hat „seine Gesundheit durch die bereits mehrere Monate
dauernde Haft gelitten " und außerdem hat er „bei einem Sturz

im Gefängnis die linke Hand gebrochen " . ' Wir erinnern uns , daß
man Arbeiter gelegentlich ganz einfach hat verrecken lassen ,
wenn ihre Gesundheit durch eine Hast nicht etwa von mehreren

Monaten , sondern von I a h i e n zugrundegerichtet war . Der Fall
Hagemeister in Niederschonenfeld , über den wir kürzlich be -

richteten , ist doch ein deutlicher Beweis , daß man mit Arbeitern
anders umzugchen pflegt . Die §ragc ist deshalb wohl gestattet ,
ob der Aufenthalt im Lazarett bei Herrn Elp - Hardt violleicht eine

Vorbereitung zur Flucht bedeuten soll .
llebrigenz wird sich Ehrhardt nicht nur wegen seiner Tätig -

kell im Kapp - Putsch zu verantworten haben . Am Kapp - Putsch
ist er auch , wie er selber betont , ganz unschuldig (! ) , denn
er hat nur die Befehle seines Vorgesetzten , des

Generals v. Lüttwitz , ausgeführt ! Nicht unschuldig dürfte «r
aber an dem Meineid sein , den er bei seiner ersten Vernehmung
in München geschworen Hai , wo er sich unter Zeugeneid als Dr .

Eschwege bezeichnete . Es kann am Ende noch passieren , daß
der gllle Ehrhardt nicht übe ? das , was er verbrochen hat . sondern
nur über diese Kleinigkeit stolpert und vielleicht — wer

weiß — ins Zuchthaus wandert . Die gleich « Gefahr droht auch der

Prinzefsisin o. Hohenlohe , die Ehrhardt beherbergte und trotz -
dem schwor , nicht zu wissen , daß der angebliche Dr . Eschweg « in

Wirklichkeit Kapitänleutnant Ehrhardt sei .
«

Die Deutschvölkische . i haben sich sofort für ihren im „ Kerker

schmachtenden " Freund ins Zeug gelegt . Di « Deutschvölkische
Freiheitspami verbreitet folgende Erklärung :

„ Die Führerschaft der DFP . , die M. d. R. v. . Graes «, Wulle
und Henning hatten sich an die nationalen Parteien um Unter -
stützung folgende » Antrags gewandt :

„ Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu er -
suchen , für den seit Monaten in . Untersuchungshaft befindlichen ,
—

Kriefe um sein Vaterland hochverdienten Kor -
Hermann Ehrhardt sofortige Hastent -
oder aber zum mindesten aus einen be -

des gegen ihn geführten Unterjuchungsvcr -

vettenkapitän a. D.
lossüng zu erwirken ,
schleunigten Abschluß
fahren ? zu dringen . "

Sämtlich « Abgeordnete dieser „ sogenannten " nationalen
Parteien haben es jedoch abgelehnt , diesem Antrag ihre
Unterschrift zu geben , obwohl sich unter ihnen ehemalige Gene -
rate ( ! ) und sogar ein Admiral als einstige Vorgesetzte des
verhafteten Korvettenkapitäns befinden ! Sie hielten es nicht «in -
mal als Kameraden für nötig , für die Freiheit eine ? so hoch -
verdienten echt deutschen Mannes wi « Ehrhadt eine
Lanze zu brechen . Warum ? * Well auch sie die Partei über das
Vaterland stellen . "

Damit ist bewiesen , daß Ehrhardt und in trauter Gemein -

schaft mit ihm die Führer der Deutschvöltischen Frei -
heitspartei die einzigen sind , die das Vaterland üb er
olles stellen . „ Daß du die Nase im Gesicht be -
hältst ! " pflegt der Berliner bei solchen Gelegenheiten zu sagen .

Neuer Millionenraub .
Die Rheinlandkommission beschlagnahmt die Ruhrhilfe .

E s s c n , IS . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Z u l e r -

alliierte Rhelulalldkommission hat im allbesehlen Ge¬

biet an die örtlichen Behörden nachstehendes Schreibe » gesandt :

»Ich beehre mich . Ihnen mitzuteilen , daß die hohe Sommission
beschlossen hat , im besetzten Gebiet jeden Verein oder Komilee der
R u h r hil s e oder glclcharlige Organisationen zu verbieten .
Auch sind Geldsammlungen , verkauf von Freimarken . Auszahlungen
von Unterstützungen , die im Zusammenhang mit diesen Organi¬
sationen stehen , streng verboten . "

Auf Grund dieses Schreibens sind bereits in einer Reihe von
Slädleu Beschlagnahmen von Geld erfolgt . In Rheydt haben
die Belgier 100 Millionen der Stadt . S Millionen für Erwerbslose
und SS Millionen Mark von der Reichsbauk . welche für die Eisen -
bahner bestimmt waren , beschlagnahmt . In München - Glad¬
bach sind 10 Millionen Mark beschlagnahmt worden , die ebenfalls
für Erwerbslose bestimmt waren . Zu Hainsberg sind 10 ? Mil -
llonen Mark beschlagnahmt worden . In Krefeld macheu die
Belgier die größten Anstrengungen , um festzustellen , wo die Gelder
für die Ruhrhiife und die Erwerbslosenfürsorge niedergelegt sind .
Bis jetzt ist es ihnen nicht gelungen , irgendwelche Gelder in Krefeld
aufznflnden .

Der Generalstab der Rhewarmee in vüstelöorf .
Paris , IS . März . ( WTB . ) Havas berichtet aus Düsseldorft Die

Verlegung des General st ak > « » der Rheinarmee von

Mainz nach Düsseldorf ist heut « durchgeführt worden . Di «

Dienststellen des Generalstabes werden im Stahlhof « in DL' s . ' ldorf
untergebracht .

Zum Essener Zwischenfall .
Baris . 19. März . ( EP . ) Die „ Information " erfährt aus

Düsseldorf , daß der Mörder des gestern in Essen getöteten Sol -
baten Schmitz von französischer Kriminalpolizei verhaftet
worden ist .

tnncn , 19. März . ( TU. ) Heute vormittag wurde der Lehrer
Markowski von einem französischen Posten durch Kopfschuß
schwer verletzt . Der Verletzte ist in das Krankenhaus einge -
liefert worden .

Wieder eine Zugentgleisung .
Köln , 19. Marz . ( WTB . ) Am IS . März gegen 914 Uhr nach -

mittags entgleiste bei der Ausfahrt aus dem Personenbahnhof
nach Krefeld ein französischer Proviantzug . Fünf Güter -
wagen wurden beschädigt , d ' avon drei vollständig zer -
trümmert . Die Ein - und Ausfahrt nach Düsseldorf durch den

Viehbahnhof , sowie nach Krefeld ist gesperrt . Di « Ausräumung ? -
arbeiten nehmen längere Zeit in Anspruch . Ueber die Zahl der

Verletzten ist nichts Bestimmtes bekanntgeworden . Der Material -

schaden ist sehr erheblich .

Borhalle , 19. März . ( TU. ) In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wurde von unbekannter Hand versucht , die Eisenbahn -
brücke zwischen Vorhalle und Vollmarstein , unweit des Gutes
Schönfeld , an der militarisierten Strecke Vorhalle — Appingen —
Boehl « zu sprengen . Sie wurde äber nur geringfügig be -

schädigt . Die F . anzosen verhafteten sechs Personen ,
darunter einen Direktor . Um die Brücke wieder herstellen zu lassen ,
nahmen sie Spaziergänger je st und Hollen die Einwohner
aus den Häusern . Diese mußten in ihren Sonntagskleidern Steine

tragen und die Brücke wieder instandsetzen Helsen . Um vier Uhr
wurden sie aus dem Frondienst entlassen .

Der Kampf gegen die Gewerkschaften .
Krefeld , 19 März . ( TU. ) Gestern wurden von den Franzosen

die Listen der Gewerkschaftsführer verlangt und die

Stadtverwaltung aufgefordert , sie zur Verfügung zu stellen .

Cuno fährt nach München .
Wie WTB . mitteilt , ist der B�uch des Reichskanzlers Dr . Euno

in München und Stuttgart , der für die Zeit vom 4. bis S. März
in Aussicht genommen war , infolge der damaligen politischen Lage
aber verschoben werden mußte , für die Zeit vom 21. bis 23. März
geplant . Wir wollen hoffen , daß Herr Hitler die Einreiseerlaub .
ni »e die er jetzt erteilt zu habe » scheint , «icht wieder zurückzieht , j Dafür werden die bayerischen Arbeiter aus dem Posten sein .

der Zweck See tzetze .
Von Hermann Müller - Franten .

Wer Gelegenheit hat , mit Ausländem über das franzö -
sischs Gewaltregiment an der Ruhr zu roden , hört immer
wieder Worte höchsten Lobes über die Haltung der Ruhr -

bevölkerung , die trotz aller Quälereien und Brutalitäten eines
fremden Militarismus heldenhaft im passiven Widerstand aus -

harrt und sich nicht zu Unbesonnenheiten provozieren läßt ,
auf die die Pariser Gewalthaber nur warten . Durch ihren
g e w a l t l o s e n Widerstand gegen den stärksten Druck , de ?
in der Weltgeschichte jemals mitten im Frieden gegen eine

Bevölkerung ausgeübt wurde , haben die tapferen Bergleute ,
Hüttenarbeiter , Angestellten und Beamten für Deutschland in
der Welt moralische Eroberungen gemacht .

Während so in diesem schwerbedrängten Gebiete die
Willensstärke der Massen auf die härteste Probe gestellt wird ,
feiert das Maulheldentum im Hinterlande wahre Orgien . Zum
zweiten Male wird die Dolchstoßlegende von denen in Umlauf
gesetzt , die alle feige zu Hause blieben , als der kaiserliche
Thron zusammenkrachte . Eine gewissenlose nationalistische
Presse hetzt geacn den gemalllosen Widerstand und sucht poli -
tU- ' ' unreifen Elementen auseinanderzusetzen , daß aktiver

deutscher Widerstand möglich sein müsse , iveil mit passivem
allein die Franzosen nicht wieder von der Ruhr wegzubringen
wären . In dieser Hetz - und Haßkampagne tut ' - "vor allein
das Blatt des weiland evangelischen Pastors Mauren -
b r e ch e r lzervor , der seit einiger Zeit auf seinem Rutsch nach
rechts bei den Deutschnationalen angelangt ist . Wie lange
noch , und er wird sicherlich den Weg vom Nationalsozialismus
Naumanns bis zur Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
Hitlers , von Jesu bis zu Wotan finden . Gläubige
wird er auch dann haben , denn die völkische Jugend ist so stark
im Glauben , wie ' schwach im Wissen .

Tyolich predigen die Nationalisten aller Schattierungen
der deutschen Jugend , daß wir wieder ein „einig " Volk von
Brüdern werden müßten , in keiner Not uns trennen und Ge -
fahr . Kürz nach dem Ruhreinbruch der Franzosen konnten
naive Gemüter wirklich glauben , daß es den Patentnationalen
mit dem Schrei nach der Einheitsfront Ernst wäre . Sie

svrachen so eindringlich , daß sie jetzt das Reich verteidigen
wollten , so wie es ist , und den Streit um die Staatsform einst -
weilen zurück�ellten . Sie dachten sich dabei , daß der Ruhr -
einbrucsi der Franzosen die nationalistischen Wogen so hoch
treiben würde , daß sie das ganze Land überschwemmten . Da -
mals rief Herr Hergt auf dem Parteitag der deuft�natio -
nalen Pommeni warnend aus : „ Hütet Euch , I b r
Sozialdemokraten ! Ihr seid der Situation nicht mehr
gewa�sen ! " Dieser falsche Prophet redete sich wirklich ein ,
daß die Massen jetzt das Banner des Sozialismus verlassen
würden . Und so wie er redeten und schrieben landauf landab
die Kleinen von den Seinen . Heute sind diese Helden des
Worts und der Feder um eine Illusion ärmer . Die sozial -
demokratischen Volksversammlungen sind so masienl�aft be -
sucht wie je, wenn über Sozialdemokratie , Ruhrabenteuer und

Verhandlungsbereitschaft geredet wird . Wenn eine von allen
guten Geistern verlassene Regierung den Reichstag auflösen
wollt - , so würden in einer Zeit des sinkenden Dollars und
steigender Preise , der zunehmenden Arbeitslosigkeit und des
versuchten Lohnabbaus die nationalistischen Phrasendrescher
ihr blaues Wunder erleben . Die verbrauchten Tiraden der
Kriegszeit ziehen nicht mehr .

In dieser Erkenntnis habey die rechtsradikalen Kreise die
Einigkeitsmaske wieder abgelegt . Sie reden zwar noch
von der Einheitsfront , aber mit einem Zynismus sondergleichen
geben sie die Parole aus : „ Erst Reinigung , dann

Einigung . " Sie reden zwar noch von der Vergeltung an
den Franzosen , aber sie meinen die Rache an den „ November -
Verbrechern " . Das Ziel ist klar : alle rechtsorientierten Ele -
meiste sollen in einen Zustand nationaler Raserei verfetzt wer -
den . Das Gewitter soll sich aber dann nicht gegen den
„ Erbfeind " entladen , sondern gegen die Republi -
k a n e r . Erich Ludendorff soll sich wieder einmal morgens
6 Uhr mit richtigem Passe und ohne blaue Brille am Branden -
burgcr Tor zeigen dürfen .

In München renommiert Herr Hitler damit , d<lß „ alles "
in Norddeutschland auf ihn warte , und sagt dumm , frech und

ehrlich :
„ Dem Verrat , der durch das Phantom einer Abwehrstont ge -

deckt wird , muß Stück für Stück das Genick gebrochen werden . W i r

haben vor der Weltgeschichte unser Teil geleistet ,
wenn wir den Novemberverbrechern ein Ende be -
reiten . "

Die Herren Poincar6 , Degoutte und Foch können ruhig
sein . Hitler und die Seinen tun ihnen wirklich nichts . Ihr
sauberes Handwerk ist nur darauf gerichtet , die Abwehrfront
des deutschen Volkes zu stören . Es ist schade um das Geld ,
das französische Annexionisten für Lockspitzel in München aus -

geben . Die deutschen Fascisten besorgen dort aus eigenem An -
trieb die politischen Gescbäste der Franzosen . Und die baye -
rische Regierung sieht gelassen zu . Sie gewährt diesen Lan -
desverrätern mildernde Umstände , weil sie so national tun .



Aber auch in Norddeutschland verdient das zersetz ' enbc
Gebaren der Rechtsradikalen die erhöhte Aufmerksamkeit der

gesamten Arbeiterklasse . Hier suchen sie besonders eifrig in
allen Mittelstanskreisen Jünger zu werben zum Kampfe
gegen das „verjudete " , „marxistisch verseuchte " neue Deutsch -
land . Wozu der Marxismus alles herhalten muß ! Als Karl

Marx vor 40 Iahren die Augen für immer schloß , hätten
seine treuesten Apostel nicht geglaubt , daß die kleinen Epi -
gonen bismarckischer Gewaltpolitik im Jahre 1323 Anhänger
zu werben suchten mit der — leider falschen — Behauptung :
das Deutsche Reich wäre so vom Sozialismus durchtränkt , daß
es vom Marxismus gereinigt werden müßte . Aber wieviele
von denen , die so gegen den Marxismus wettern — der ehren¬
werte Ludendorff eingeschlossen — , haben jemals auch nur ein

Werk von Karl Marx in der Hand gehabt ? Marx wäre übri -

gens für die Köpfe solcher Leute eine zu schwere Lektüre . Sie

sind gewohnt , ihre politische Weisheit aus dem Hammer - Ber -
lag zu beziehen . Ihre „wissenschaftliche " Aufklärung entströmt
den Protokollen der „ Weisen von Zion " .

Gewiß sind diese Kreise als geistige Macht nicht ernst zu
nehmen . Ihr Argument ist der Revolver . Sie hoffen auf das

große Durcheinander , das sie zu Rettern des Vaterlandes

machen soll . Sie beten jeden Sonntag inbrünstig zu Gott , daß
er ihnen doch endlich in Mitteldeutschland einen kommunisti -
scheu Ausstand bescheren möge , damit sie in Aktion treten
können . Ihr Sehnen blieb bisher ungestillt . Die politische
Reise des marxistisch geschusten deutschen Proletariats hält die

Massen der deutschen Arbeiterklasse fest unter der Fghne der

Vereinigten Sozialdemokratischen Partei . Die deutschen

Fascisten suchen deshalb verzweifelt nach anderen Vorwänden

zum Losschlagen . Sie wetzen ihre grünen Schnäbel gegen die

eingebildeten Feinds , die Cuno und seine Regierung angeblich
stürzen wollen . Wer aber will das ? Die Regierung Cuno ,
die von alliierter Seite als die Regierung der diskontfähigen
Unteri - briften immer herbeigewünscht wurde und um die sich
die Arbeitsgemeinschaft fester denn je gruppiert , muß ihre ge -
schichtliche Aufgabe lösen , d. h. den Akkord mit der Entente

finden , der uns in der Reparationsfrage die Endlösung bringt .
Das kann aber diese bürgerliche Regierung nur als Vertrete -

rin eines neuen Deutschland , in dem nicht der Straßcnterror
rechtsradikaler Elemente die Politik bestimmt , sondern der

demokratische Wille eines friedfertigen Volkes , das endlich zum
ungestörten Wiederaufbau kommen will .

Das Jahr 1923 muß Europa endlich wirkliche Befriedi -
gung bringen . Die Ruhrbevölkerung muß von ihren Qualen

erlöst werden . Das wird eine langwierige , schwere Aufgabe
sein . Wer ihre Lösung durch Inszenierung von Putschen und

Pogromen zu stören versuchen würde , beginge ein Verbrechen
an Deutschlands Zukunft . Deshalb ist es höchste Zeit , daß
allenthalben den rechtsradikalen Elementen , die glauben , im

Trüben fischen zu können , nicht nur auf das Maul , sondern
auf die Fäuste gesehen wird . Wozu haben wir ein Gesetz zum

Schutz der Republik ? Wozu haben wir einen Staatsgerichts -
h° f ?

Die Deutschnationalen verjuüet !
Es ist traurig zu sagen , aber es steht schwarz auf weiß

gedruckt . Und da muß es doch wohl wahr fein ? In der

„ Mecklenb . Warte " , dem Leiborgan des Herrn von Graefe -
Goldebee , des einstigen Mitgliedes der deutschnationalen
Reichstagsfraktion , wird über die Verjudung der deutschen
Presse hergezogen . Und dann heißt es :

Doch nicht genug : auch der größte Teil der national ein -

gestellten Presse lebt vom jüdischen Kapital . In den

m e i st e n Blättern der Deutschen Volkspartei und in nicht

wenigen der Deutschnationalen sogar spürt man den

jüdischen Einfluß , schmeckt man das jüdische Gift ,
wenn man den Willen hat , zu sehen und zu kosten .

Graf Westarp , der wackere Verbindungsoffizier
zwischen den „ verjudeten " Deutschnationalen und den allein

rasseechten Wullehenningen , wird sich ob solcher Offenherzig -

<tharlottenöurger Oper .
Don KurtSinger .

Das Charlottenburger Opernhaue hat einen neuen Intendanten .
Die vorübergehende Vertretung scheint ein Definitivum geworden
zu fein . Man kennt noch nicht viel von dem neuen Mann , der ein

großes Programm entwickeln will . Nun , das tun alle , die kommen ,
und hinterher ist das große Nachsehen . Wenn der Schuldschein ein -

gelöst werden soll , ist oft alles nur Schein gewesen . Warten wir
Taten statt Worte ab .

H a r t m a n n wurde in contumaciam verurteilt und abgesägt .
Ob das durchaus nötig war , entzieht sich unserer Kenntnis . Zu -
mindest müßte er selbst erklären können , was wirtschaftlich und

künstlerisch im Charlottenburger Haus , besonders hinter den

Kulissen , manövriert worden ist , ob er Führer oder Geführter ge -
wesen , ob die ewigen Streitereien und die kleinen Rankünen

zwischen Direktion , künstlerischem Ausschuß , Kapelle und solistischen
Mitgliedern vermeidbar , durch ihn , den Direktor , vermeidbar

waren . Manche Berater schieden verärgert aus , einer wurde hin -
ausgeworfen . Kündigungen erfolgten in Massen , wurden zurück -

gezogen , den Amerikasehnsüchtigen die Rückkehr erschwert . Es stank
das Durcheinander zum Himmel , und es kam in dm letzten Wochen
nur noch ein dürstiges Ensemble zu Halbleistungm zusammm .
M ö r i ck e , der jetzt in Amerika gastiert , war nur noch Gast in

Charlottmburg , er dirigierte gleich Dutzende von Konzerten und

hörte sich gar zu gern sprechen . W a g h a l t e r wurde kaum mehr
anders als zu spezialistischen , italienischen Opern bemüht , K r a s s e l t
bat die Hände voll mit seinen Sinfoniekonzertetl und in der Hoch -
schule zu tun .

Hat da Hartmann unschlüssig zugesehen ? Hat er nichts vom

Niedergang der Bühne verspürt ? Er durfte sich niemals nach dem

Beifall des Vürgerpublikums richten , das von einer rührenden
Stumpfheit ist . Ihm hat er in die Seele hineingespielt . Darüber
aber darf man nicht vergessm , daß Hartmann ein Mann des guten
Willens und von nicht schlechtem Geschmack war . Ein mittleres
Niveau wurde kaum je verlassen , und zu Experimenten schwang er

sich nicht auf . Konnte es wohl bei der Sorge um ein großes Reper -
toire nicht . Die Szene galt ihm nicht so viel wie die Musik . Und

seine Bearbeitungen alter Opern waren so schlecht nicht . Aus -

schlachten konnte er kaum je einen Erfolg . Die Gastspiele mußten
helfen , und sie ruinierten ein Ensemble , noch bevor der beste Teil
über den Ozean floh . Hier ward alles im Stich gelassen , und die

Bielen , die dem erschlagenen Intendanten wohl ins Konzept
pfuschten ( Geldgeber , Beamte , Mimen und Spieler , Akademiker und

Professoren ) , fluchen ihm jetzt nach . Das ist nicht edel . Den Toten

nochmals töten — welch ein Heldenmut ! An seinen Lorbeerkränzen ,
die ihm viel zu reich zuflogen , ging Hartmann zugrunde . Und weil

viele Köche jeden Brei verderben .
Die spätere „ Känigskinder " - Premiere kommt wohl

keifen sicher seine patriotischen Haare raufen . Es ist zwar
schon etliche Jahre her , da er noch L a n d r a t zu Bomst war
und als solcher eine antisemitische Versamm -
lung in Well st ein zu sprengen versuchte , aber

inzwischen hat er doch selbst redlich sich im Antisemitismus
geübt . Und nun muß er von seinen neuen Freunden sich vor -
halten lassen , daß seine Partei , besonders ihre Presse , auch
schon total verjudet sei ! Da mag der Kuckuck noch deutsch -
national bleiben . . . .

Die belgisthen Sozialisten zur Nuhrfrage .
Das Zentralorgan der belgischen Sozialdemokratie , der

„ Pe u p l e" , versichert , daß nicht nur die Regierungen Eng -
lands und Italiens in Paris und Brüssel Schritte unternom -
men haben , um die politischen Ziele des französisch - belgischen
Vorgehens an der Ruhr kennen zu lernen , sondern daß auch
der belgische Ministerpräsident und der belgische Außenminister
auf der Brüsseler Konferenz bei Poincarö mit Nachdruck die
Bedenken zur Sprache gebracht haben , die Belgien hat , sich
weiter in eine Politik mitschleppen zu lasten , die es von Eng -
land entfernte . Wenn die französische Regierung die mora -
lische Isolierung wagen wolle , so könne das kleine Belgien ,
dessen Daseinsgrundlage der internationale Friede und die
internationale Eintracht sind , sich derselben Gefahr nicht aus -

setzen . Aufmerksam verfolgt man daher in Belgien den
immer stärker werdenden Druck der öffentlichen Meinung Eng -
lands auf die dortige Negierung , und es hat den Anschein ,
als ob in den Kreisen der belgischen Regierung eine festere
Haltung Englands gegenüber der französischen Regierung b e -

grüßt wird , weil dadurch die eigene Stellung gegenüber
den allzu weitgehenden politischen Zielen der Regierung
Poincar « nur aestärkt werden kann .

Auch Genosse de Broucköre beschäftigt sich mit dem

. Beschluß der Brüsseler Konferenz , das Ruhrgebiet erst nach
und nach , entsprechend den Zahlungen Deutsck ' onds , wieder

zu räumen . Das sei keine vernünftige Lösung des
Problems . Die Konferenz habe vergebens eine vermittelnde

Lösung zwischen einer napoleonischen Ervberungs - und einer

Aufbaupolitik gesucht : diese Bermittlung gebe es nicht . Das

einzig Erfreuliche fei , daß _ mcm nunmehr wisse , die bel -

gische Regierung werde zum mindesten gewisien Exzessen der
Poincarö - Politik W i de r st a n d entgegensetzen . Wenn sich
die belgische Regierung schon habe zur Ruhrbesetzung verleiten

lassen , so müsse sie jetzt , um die Situation zu retten , sich enl -

schlössen an die beim Einmarsch abgegebenen Erklärungen
halten und die logischen Folgerungen daraus ziehen . Dis

Erfahrung habe gezeigt , daß das Ruhrgebiet als Pfand g e -

trogen habe . Die Ausbeutung durch Besetzung habe sich
als u n m ö glich erwiesen . Wolle man aber das besetzte
Ruhrgebiet als Druckmittel auf Deutschland benutzen , so könne
man nur Deutschland und sich selbst ruinieren , aber niemals
aus dieser gemeinsamen Katastrophe Milliarden für Repara -
tionen ziehen . Wolle man also dieses Pfand bis zur Bezah -
lung behalten , so hieße das , bis zum St . Nimmerleinstag in

Esten bleiben .
Es gäbe also nur einen Ausweg : das schlechte

Pfand gegen ein besseres auszutauschen . Man müsse die Ge -

samtschuld Deutschlands vernünftig berechnen und

dafür dann auf dem Weg « von Bsrhandlungen zu einem wirk -

lichen , nicht territorialen , sondern wirtschaftlichen Pfand kcm -
men . Die Formel : „ Im Ruhrgebiet bleiben bis zur vollstän -
digsn Zahlung " müste geändert werden in : „ Das Ruhr -
gebiet verlassen , sobald die Bezahlung
der R e p a r a t i o n s s chu l d annehmbar garan -
t i e r t i st . " _

Das fächstscbe Regierungsprogramm .
Dresden , 19. März . ( Cig . Drahtb . ) Die Beratungen über di « Re -

gierungsbildung in Sachsen sind , wie schon gemeldet , zum Abschluß ge -
kommen . Da die Kommunisten ein « Beteiligung an der Regierung von
der Einberufung eines Betnebsrätekongrestes abhängig gemacht hatten ,

» och auf sein Haupt . Diese unzeitgemäße Märchenlegende
Humperdincks ist kurzlebig , als Melodram wie als Oper . Der

Wagner - Kenner und - Freund schwelgt in seines Meisters Stim -

mungszauber , und ist doch so undrämatisch , wie eben nur ein so
lieber , herzensguter Lieddichter sein kann . Das Rührend - Kindliche
liegt ihm gut , und aus Arien , Kinder - und Volksliedern macht er
ein ganz hingleitendes , nirgends stiirmisch - bewegtes Potpourri . Die

Feinheit des Orchesters hilft nicht über die Müdigkeit des Stoffes
hinweg . Was gehen uns diese „ Königskinder " an ? Je einfacher
der Gesang , desto primitiver und schöner fließt dem Komponisten
die Melodie zu . Wird er pathetisch , mystisch gar , so reicht die Phan -
tasie nicht aus , um die Musik als Ding an sich erregend wirken zu
lasten . Das Leitmotiv hilft und ein fröhlich - burschikofer Ton

einiger Nebenfiguren . Ein Schimmer von Romantik , aber keine

Leuchtkraft , ein feines Sinnen und Spinnen von Tönen , aber kein «

Theateratmosphäre . Bleiben wir , so wir Kinder sein können , bei

„ Hansel und Gretel " . Marie Esch er und der lyrische Tenor

Björn st röms waren mit Scheidt , dem Spielmann , dem
Wert wertvolle , den Stil sicher erfassende Interpreten .

HNlhelm » Hoslheal « . Das abgebrannte Wiesbadener
Staatstheater war in belonderem Rrcfr « des oerflosienen Wilhelms
Hof - und Letbtheatcr . Er hat zwar im ganzen Lande die alten
Bauten durcb seine Renovotionm verschandelt und überall seinen
barbarischen Ungeschmack sich breitmachen lassen , aber dies Haus war
nach feinen Wünschen und Plänen gebaut . Hier konnte sich seine
Prunksucht , sein in überladenen Dekorationen schwelgender Hepp -
Hepp - Rausch austoben . Wiener Architekten haben 1393 — 1894 seine
Baulaune , die das Land bezahlen mußte , in üppigstem Barock mit
überslüssigem Tamtam von Säulen und dem Gepränge von nichts -
sagender Plastik verwirklicht . Der Innenbau war ganz aus parvenu -
haften Luxus gestimmt , den die guten Bürger als Offenbarung
deutscher Kunst hinzunehmen angehallen wurden . Und in diesem
Gebäude , dos ganz auf höfisches Gehabe zugeschnitten war , ent -
faltete sich in den „ berühmten " Mai - Festfpielen unter Leitung von
Wilhelms getreuestem Stabtröger und Kunstzeremonienmeister —
Georg von Hülsen , dem späteren Berliner Generalintendanten , die
spezifisch Wilhelminische Kunst . Glanzvollste Ausstattung , über¬
ladener Pomp historischer Kostüme , auf sogenannte Echtheit gestellter
Luxusstil gründete Wilhelm so etwas wie kaiserliches Mäzenatentum .
Sieben der Opsrnprotzerei wurde Joseph Laufs als kaiserlicher Dichter
und Dolmetsch gepflegt Alle Menschen von Geschmack belustigten
sich über diese verspätete Kunstspielerel und dies aufgeblasene Mäze -
natentum im Stil des ancien regime , aber die bürgerliche Presse
macht « größtenteils den Zauber mit . '

Der Friderlcus - Rer - Film , der in feinem ersten T«il Anlaß zu
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen Monarchisten und Rcpu -
blikemern gegeben hat , ist nun mit seinem dritten und vierten Teil
herausgekommen . Dis Uraufführung im Ufa - Palast om Zoo , die
am Montag sich bis nach 11 Uhr hinzog , zeigte , daß auch der
vierte Teil Zündstoff genug zu politischen Demonstrationen unh
Gegenkundgeblmgen enthält . Wenn es diesmal bei den preußen -

dieser Kongreß aber von unserer Seite abgelehnt worden war , so
kam nur noch die Bildung einer sozialdemokratischen

Minderheitsregierung in Frage . Die Kommunisten haben

sich nun bereit erklärt , eine sozialdemokratische Regierung zu unter -

stützen unter gewissen Bedingungen , über die eine Berständigung

erzielt worden ist . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die erweilerie

Parteikörperschaft der KPD . den vereinbarten Richtlinien ihre Zu -

stimmung geben . Am kommenden Mittwoch wird der sächsische

Landtag dann die Wahl des Ministerpräsidenten vornehmen .
An der Spitze der Richtlinien , aus Grund deren die Verein -

barung zustande kam und über die wir bereits kurz berichteten , stehen

Bestimmungen über den Entwurf eines Amnestiegesetzes ,

nach welchem Straffreiheit gewährt wird für Rot - und Zlbtrei -

bungsdelitte . Auf Grund einer im Juli vorigen Jahres vom

Landtag angenommenen Resolution wird die Regierung im Wege
der Einzelbegnadigung auch für politische Delikte Begna -

digungen gewähren .
Der zweite Teil der Richtlinien beschäftigt sich mit der B e -

kämpfung des Wuchers . In den Gemeinden mit über

19 009 Einwohnern , oder wo sonst ein Bedürfnis vorliegt , werden

Preisprüfungs stellen eingerichtet , die durch eine energische
Kontrolle der Händler und Preise den Wucher bekämpfen sollen .
Die Mitglieder der Preisprüsungsstellen erhalten das Recht , von

jedermann über alle Tatsachen Auskunft zu verlangen , die für die

Preisbildung von Wichtigkell sind . Sie sollen insbesondere über

den Bestand , die Zufuhr und die Preise von Gegenständen des

notwendigen Lebensbedarfs Erhebungen anstellen . Räume , in denen

solche Gegenstände hergestellt , verkauft oder gelagert werden , dürfen

von den Mitgliedern der Preisprüfungsstellen jederzeit besichtigt
werden . Sie haben außerdem das Recht , sich Schlußscheme , Rech¬

nungen , Frachtbriefe , Logerscheine und sonstige im Handelsverkehr

üblichen Schriftstücke und Bücher , soweit sie sich auf den Einkauf
und Verkauf lebensnotwendiger Bedarfsartitel beziehen , vorlegen

zu lassen . Den örtlichen Preisprüfungsstellen sollen K o n t r o l l -

a u s s ch ü s s e mit denselben Befugnissen angegliedert werden . Diese

Kontrollausschüsse werden in Betriebsvollversammlungen oder all -

gemeinen Gewerkschaftsmitgliederversammlungen gewählt . A u s

Anzeige der beiden obengenannten Organe ist die Wucherpolizei

verpflichtet , einzuschrellen und Beschlagnahmungen vorzu¬

nehmen . Die Wuchergericht� sollen Sachverständige aus den

Kreisen der sachlich und beruflich vorgebildeten Verbraucher er -

halten und mit I u r i st e n besetzt werden , die Gewähr dafür bieten ,

daß sie die Strafversahren im Interesse der Derbraucher rücksichtslos

durchführen . Die bei den Wuchergerichten schwebenden Strosver -

fahren sollen beschleunigt durchgeführt werden .

Der dritte Teil der Vereinbarungen stellt Grundsätze für die

Arbeiterkammern auf , in denen die Einbringung eines

entsprechenden Gesetzes gefordert wird , das bestimmt : 1. Die Ar -

beiterkammer ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts , 2. die

Mitglieder der Landes - Arbeiterkammer werden durch llrwahlen in

den Betrieben gewählt , die dem Betriebsrätegesetz unterstehen . Alle

Beschäftigten in den Betrieben , die nicht dem Betriebsrätegesetz

unterstehen , desgleichen Landarbeiter , Forstarbeiter und Erwerbslose

sind , nach Derufsgruppen geordnet , zu einem Wahlkörper zusammen -

zufassen . Ueber die Aufgaben der Arbeiterkammern wird gesagt , daß

sie Gutachten vor Einbringung und Erlaß von Gesetzen und Ber -

Ordnungen zu erstatten haben und Gefetzentwürfe , Ini -

tiativanträge und Beschwerden an die Regierung , eine

Behörde oder eine sonstige Körperschaft des öffentlichen Rechts an -

bringen können . Die Mitglieder der Arbeiterkammern sind abbe -

rufbar und erhalten Reise - und Tagegelder sowie den verloren -

gegangenen Arbeitsverdienst erstattet .
Der letzte Abschnitt der Richtlinien für die zukünftige Politik in

Sachsen enthält Abwehrmaßnal ) men gegen den Fascismus und be -

stimmt , daß die beiden Parteien proletarische Ab -

Wehrorganisationen in Sachsen bilden , denen die

Aufgabe zufällt , die Deranstaltungen und das Eigentum der Arbeiter -

organisationen zu schützen . _

77 000 Gnadengesuche in Sachsen . Die läSsilibe Regierung
hat in der Zeit vom 1. Januar 1921 biS Ende Juli 1922 inü -

gesamt 77999 Gnadengesuche erledigt . Davon wurden 19 999 ,
also jedes vierte Gesuch , genehmigt .

patriotischen Ovationen oerblieb , so nur deshalb , weil offenbor die
Gegner lolcher Filmpolitik , die di « Dolchstoßlegende glücklich
schon in die schlesischen Kriege verlegt , so gut wie gar nicht dabei
waren . In Arbeiterkinos würde man diese „ Aktualität " nicht so
widerspruchslos hinnehmen , aber die Republikaner und AntiMili¬
taristen werden überhaupt gut tun , den ganzen Film zu boykst -
lieren . Sie verlieren nichts dabei , der dritte Teil ist rein « historisch «
Anekdote mit all den Naivitäten , die wir von der Schulbank her
kennen . Armes deutsches Volk , das aus diesem Bilderbuch Ge -
schichte lernen ioll . Der viert ? Teil ist frei nacy Molos Fridericus -
Roman bearbeitet und gibt die episodenreichen Vorgänge aus der
Nacht vor der Schlacht bei Leuthen und aus der Schlacht selbst .
Das Elend und die Not des Krieges werden freilich im Roman
viel deutlicher als hier , wo im Paradeanzug Krieg geführt wird ,
geschildert . Die Leute , die vom Krieg noch nicht genug hoben , ge -
raten in Begeisterung , jedesmal wenn „die Preußen marschieren " .
Der Alte Fritz , der ein Realpolitiker war , hätte über diese Leutchen
gelacht . Aber wozu Auseinandersetzungen mit diesen Geschichte -
klitterungen , die nebenbei all « alten Fabeln über den Freiheilsfreund
Friedrich wieder belebenl Wer wissen will , wie er in Wirklichkeit
war , lese Mehrings Lessinglegend « nach , dort wird er auch die Zu -
sammenhäng « der preußisch «» Polittt von damals verstehen lernen .

Ausstattung und Aufmachung bieten treffliche Einzelheiten , die
manchmal « n Menzel gemahnen , Otto Gebühr gibt dem von
schwerstem persönlichen und poiittschen Mißgeschick getroffenen
König voll « Menschlichkett . Aber was kümmert uns ein Tendenz¬
werk , dessen Absichten nur allzu deutlich sind ? h. ck.

Verjüngungsoperakionen von ZuchlHengsken . Die Preußische
Gestütsverwaltung hat sich entschlossen , den berühmten Bollolui -
Zuchthengst Ard Patrick nach der Steinachschen Methoden operieren
zu lassen , nachdem entsprechend « Bersuche an Hengsten des Landes -
gestüts Celle den gewünschten Erfolg hatten . Ard Patrick wurde
bekanntlich lange vor dem Kriege aus England für eine Million
Mark angekauft . Ard Patrick rechtfertigte di « auf ihn gesetzten Cr -
Wartungen und zeugte viel Dutzende der hervorragendsten deutschen
Rennpferde des letzten Jahrzehnts , wie Dolomit , der der besten
französischen Derbytlass « gleichkam , Hyon , der selbst in England
klassische Rennen gewann , Ariel , Terminus , Abendröte u. a. Man
kann sich bei den heutigen Preisen für desart erstklassige Vollblut .
Hengste leicht ausrechnen , welche Ersparnis es für «in Gestüt be -
deutet , wenn ein Deckhengst von der Güte Ard Patricks auch nur
noch einige Jahre länger seinem anstrengenden Berufe erhatten
wird . Es ist beabsichtigt , Ard Patrick vor der Verjüngung und nach
der Operation für einen wissenschaftlichen Lehrfilm und als bleiben¬
des Dokument des erwarteten Erfolges kinematographisch aufzu -
nehmen . _

Die „ Bakchen ( Bacchantinnen ) - ' , be « Euriplbe « Tragödie , die
Nietzsche zur Geburt der Trigödie und Goethe zur Teil - Uebcrsetzung an -
regle , ' pricht R o s e 2 i e ch t e n st e i n am 20. im Meister - Saal , 8' / , Uhr .

Ein Geldstück zn lO 000 Mark . Von der Landetbank der Provinz
Westfalen wird jetzt ein Geldstück zu 19 099 M. heraukzegeben . SS trägt
aus der Ruckscile den Kops de « Freiherrn von Stein . Da « Stück , da «
wesemlich grötzcr ist als ein früheres Fün smart stück, ist auZ einer Legierung
von Supser und Zink herzcslellt und echt vergoldet . Der Reinerirag aus
dem Verkauf dieser Münze ist jür die Rhein - und Ruhrspende bestiuuut .



Snowöen für Sozialisiecung .
Antikapitalistischer Antrag im englischen Untcrhause .

London , 19. März . ( MTV . ) Der morgen im Unierhaus stait -
sindenden Aussprache über einen von dem Arbeiiermikglied S n o w-
den einzubringenden Antrag wird mit großem Interesse entgegen -
gesehen . Dieser Antrag bezeichnet das kapitalistische
System als Fehls d) lag und fordert eine allmähstche Er¬
setzung des augenblicklichen Systems durch eine industrielle
soziale Ordnung , die sich auf dag össentliche Eigen¬
tum und eine demokratische Kontrolle der Werkzeuge
der Produktion und ihrer Uerleilung gründet . Der Antrag wird
als das wichiigste parlammlarische Ereignis seit langer Zeit bc -
zeichnet .

England und die „ EntMilitarisierung " des Rheingebietcs .
London . 19. März . tWTV . ) „ Daily News " schreibt : Der Plan

einer EntMilitarisierung des Rhcmgebietes unter inter -
nationalen Bürgschaften anstelle der augenblicklichen Besetzung finde
in Frankreich und anderswo wachsende Zu st immun g. Das
Blatt gibt jedoch zu , daß der Plan nicht von außen auferlegt wer -
den könne und daß er zu Boden fallen müsse , wenn er von Frank -
reich oder Deutschland verworfen werde . „ Daily News " bezeichnet
die halbamlliche französische Erklärung , wonach Frankreich jedes
Bermittl�ngsangebot als feindlichen Akt ansehen würde , als
törichte Handlung , die auch als solch « behandelt werden
müsse Sowohl als Alliierte und Assoziierte während des Krieges wie
auch als Unterzeichner der Dölkcrbundsfatzung hätten die Nachbarn
Frankreichs das zweifellose Recht und die Pflicht , ihre
Vermittlungen � anzubieten und Angebote mit konstruktiven Vor -
schkägen zu begleiten .

Amerikas Anteil an den Besatznngskostcn .
Paris , 19. März . ( MTB . ) Der diplomatische Redakteur der

Agentur Havas teilt über die heutige Sitzimg der Kommission zur
Regelung de ? amerikanischen Besatzungskosten mit ,
daß der amerikanische Unterstaatssekretär den alliierten Vorschlag ,
die etwa eine Milliarde Goldmart betragenden amerikani -
schen Forderungen durch 12 Jahres Zahlungen von den
deutschen Reparationsleistungen zu begleichen , grundsätzlich als Ver -
hcmdlungsgrundlag « angenommen Hot. Amerika fei bereit , von
seinen Forderungen den Betrag der requ - irierten Papier -
mark und den Betrag des W a f f e n st i l l st a n d s m a t e r i a l s
in Höhe von 653 bis 659 Millionen Gokdmark ( die Schätzung fei noch
nicht endgültig ) in Abzug zu bringen , dagegen lehne die Re -
gierung der Vereinigten Staaten , wie bereits berichtet , es ab , den
Wert der in Amerika beschlagnahmten deutschen Schiffe in
Abzug zu bringen . Der amerikanische Delegierte habe eine Anzahl
Vorbehalte gemacht und hinsichtlich der von den Alliierten
vorgeschlagenen Zahlungsweise Bürgschaften gefordert . Die
zwölf Jahreszahlungen würden mit Vorrang von den deutschen
Leistungen erhoben werden . Aber es frage sich, ob die Prioritäten
für die Barzahlungen allein oder für die Barzahlungen und Sach -
leistungen Deutschlands gültig sein sollten . Was werde ferner aus
der amerikanischen Forderung , wenn die Alliierten Deutschland ein
Moratorium gewährten ? Sollten sie unter allen Umständen
von dm Alliierten beglichen werdm ? Ueber diese Hauptfrage
werde nach dem Berichterstatter heute nachmittag unter den alliier -
ten Delegierten oerhandelt werden , die ihre Schlußfolgerungen so-
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fort ihren Regierungen übermitteln und am Donnerstag dem ame -
rikanischen Unterstaatssekretär mitteilen würben .

Sachlieferungen , üie man nicht wollte .
Noch einer französischen Statistik hatten die einzelnen

Länder aus dem Friedensvertrag im letzten Jahre folgende An -
spräche aus Sachlieferungen , denm die tatsächlich erfolgten Leistun -
gen gegenübergestellt seien :

qn,,h Bezugs - tats - ichllchc Leistung
b- ccchligung in Woldmait

Frankreich . . . . .950 000 000 209 064 084
England . . . . . .120 000 000 167 851670
Italien . . . . . .140 154 000 107 702 276
Belgien . . . . . .116 928 000 65 645 990
Südilawien . . . . 78077000 116873233
Rumänien . . . . . 16 077 000 2 102 6 » 8

Portugal . . . . . 10 901 500 4 414 500
Griewenland . . . . 5846000 4519519

Japan . . . . . . 10971500 489

Danach haben England und Südslawim mehr an Eachlieferun -

gm erhalten , als ihnen zustand . Frankreich aber bekam noch nicht
ein Viertel seiner berechtigten Ansprüche .

Vorausgesetzt , daß diese Zahlen richtig sind , — und was noch nicht
feststeht — , ergibt sich, daß , wenn man noch die Kohlenlieferungen
mit 181 Millionm abzieht , Frankreich nur einen winzigen Teil

secher Ansprüche erhallen hat .

Frankreich hat eben von Deutschland nur solche Sachliefe -

rungeri gewünscht , die die deutsche Wirtschaftskraft ver -

nichteten . Andere Länder waren so klug , auch andere Waren zu
nehmen .

Daher rührt das Mißverhältnis . Dann soll man aber nicht
Deutschland des bösm Willens bezichtigen !

Erbittert sagt der „ Temps " dazu : „ Wenn die Statistik voll -

ständig sein sollte , müßte sie auch angebm , was jeder a n g e f o r -
d e r t hat und was ihm verweigert worden ist . "

Wir unsererseits haben auch den Wunsch , daß festgestellt wird ,
was Deutschland Frankreich angeboten hat . Dabei hätten wir
daran zu erinnern , daß Frankreich dm Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete durch gemeinwirtschaftliche Betriebe dauernd

verzögert und oerzettelt hat . Ruinen sind freilich für die valuta -

starken Ausländer , die die Trümmerfelder bereisen , eine bessere
Propaganda zur Unterstützung machtpolitis�e ? Ziele als die Arbeit

deutscher Gewertschaftm .

Moskauer Sluff .
Durch Wolffs Bureau wird ein Moskauer Telegramm der

oftziösm russischen Telegraphenagentur verbreitet , wonach am
13. März ein „Allrussischer Kongreß der Sozialrevolutionären Partei "
in Moskau zusammengetreten , sei , an dem 400 Delegierte teilnahmen
und der die Absicht habe , die Sozialrevolutionäre Partei zu liquidieren
und eine gemeinsame Front mit den Kommunisten zu schaffen .

Wer die Verhältnisse in Rußland auch nur einigermaßen kennt ,
muß den schwindelhasten Charakter dieser Meldung sofort erkennen .
Es ist allgemein bekannt , daß die Sozialrevolutionäre Partei , ebenso
wie jetzt auch die Sozialdemokratische Partei Rußlands , ein i l l e g a -

les Dasein stiftet und von den Behörden auf das heftigste oerfolgt
wird . Es ist ferner allgemein bekannt , daß das Zentralkomitee der

Sozialrevolutionären Partei im verflossenen Sommer nach mehr -

jähriger Gefängnishast zum Tode verurteilt wurde und daß
die Berurteilten noch heute unter der ständigen Drohung der Voll -

streckung des Todesurteils in schlimmsten Verhältnissen im Kerker

schmachten . Daß unter solchen Verhältnissen ein „Allrussischer
Kongreß der Sozialrevolutionären Partei " öffentlich in Moskau zu -
ja mm en treten könnte , werden nur jehr naive Leute glauben .

Die Ruhrarbeiter an öie berliner .
Versammlung der sozialdemokratischen Funktionäre .

Die Berliner Funktionäre waren gestern versammelt , um die
Berichte der Genossen Bwß , Limbertz und Wolf über den w i r t -
sich astlichen Kamps im Ruhrgebiet entgegenzunehmen .
Genosse Limbertz war leider am Erscheinen verhindert .

Genosse Zlaß
führte als Vertreter der Eisenbahner aus , daß sich
an der Ruhr ein Kampf abspielt , wie ihn die Weltgeschichte noch
nicht gesehen hat . Ein solcher Kampf kann nicht nach bestimmten
Plänen geführt werden . Er schilderte dann den Kampf der Eisen -
bahner , die mit den Binnenschiffern zunächst in vorderster Linie
standen . Das Ruhrgebiet besitzt das dichteste Eisenbahnnetz Deutsch -
lands . Als die Franzosen einrückten , besetzten sie zunächst die ösfent -
lichen und damit auch die Gebäude der Eisenbahn und ich muß zu -
geben , daß die Gefahr des Nationalismus auch in unseren Reihen
bestand und Oberbeamte der Eisenbahner versuchten diese Stimmung
zu schüren . Wir aber haben uns dieser Stimmungsmache widersetzt .
Dabei verbat das Neichsverkehrsministerium den ersten halbstündigen
Proteststreik der Eisenbahner . Die Franzosen versuchten zunächst ,
die Arbeiterschaft auf ihre Seite zu ziehen . Die Gewerkschaften
bemühten sich dagegen , den Kampf in vernünftige Bahnen zu leiten .
Als die Franzosen mit ihrem Liebeswerben keinen Erfolg hatten ,
änderten sie ihre Taktik .

Genossen , es gibt Leute , die sich daran stoßen , daß wir scheinbor
eine E i n h e i t s front mit Leuten bilden , mit denen wir sonst
nichts zu tun haben wollen . Aber Genossen , es geht nicht anders .
Wir hoben . immer den Militarismus bekämpft und den passiven
Widerstand als stärkste Waffe der Arbeiterschaft anerkannt . Ick) will
gestehen , daß wir hofften , auch von den Arbeitern jenseits der
Grenzen Deutschlands unterstützt zu werden . Wir haben uns damit
abgesundcn , daß sich diese ' Hoffnungen nicht erfüllt haben ( Hört ,
hört ! ) Wir haben den Kampf aufgenommen , weil die Arbeiterschaft
des Ruhrgebiets von sich behaupten kann , alles getan zu haben , um
den Wiederaufbau Frankreichs zu fördern . Daraus leiten wir unser
Recht her , uns gegen den Druck des Militarismus
zu wehren .

Wir l >aben dort in der Eisenbahn noch Beamte , die aus der
wilhelminischen Epoche mit allen ihren Mängeln stammen , wir haben
auch mit einem starken Einschlag der christlichen Gewerkschaften zu
rechnen . Das Vorgehen der Franzosen gegen die Bergwerke und
Eisenbahnen beantworteten die Arbeitnehmer ganz impulsiv mit
Streik . Die zunächst unsicheren Franzosen gaben häufig im
Einzelfall nach . Es war von einer gewissen Presse völlig falsch ,
dieses Nachgeben als einen Sieg der deutschen Abwehr auszupo -
saunen Später haben die Fnnizosen einzelne Linie militarisiert
und die Eisenbahner wurden mit Gewalt aus diesen Betrieben her -
ausgetrieben . Mißhandlungen brutalster Weise bis zum Erschießen
waren die Mittel , mit denen die Franzosen vorgingen . Wir ver -
binderten dann nach Möglichkeit fernere übereifrige Streiks . In
Duisburg haben wir fünfmal versucht , mit den Franzosen zu ver -
handeln . Es wurden uns aber solche unmöglichen Bedingungen ge -
stellt , daß sie kein sozialistischer Arbeiter erfüllen konnte .

Aus den Bahnhöfen wird dos Personal mit Maschinengewehren
und Tanks herausgetrieben oder stundenlang eingesperrt und schließ -
lich mit der Reitpeitsche herausgetrieben . Ein Bahnhof nach
dem anderen ist so „ g e r ä u m t " worden . Nachdem am 1. Februar
die K o h le n t ra n s p o rt e nachließen , sind wir auf den Verkehr
im Innern des Industriegebiets angewiesen . Wenn der Verkehr
völlig eingestellt würde , würden Zustände eintreten , die niemand
auszudenken oermag . Nachdem alle Mittel der Franzosen nichts
fruchteten , kam die berühmte Verordnung 147 heraus , die die

Eisenbahner unter Androhung der Todesstrafe

zwingen sollte . Dienst zu tun . Zwei Erschießungen sind de -
reits vorgekommen . ( Lebhaftes Pfui ! ) Das Koalitionsrecht soll uns

genommen werden . Es sollen Listen mit den Namen der G e -

werkschaftsfunktionäre eingereicht werden . Versamm¬
lungen sollen fünf Tage vorher angemeldet , das Referat und die

Diskussionsredner mitgeteilt werden ( Lebh . Heiterkeit . )
Die Franzosen haben zunächst nur zwei Strecken des Ruhr -

gebiet - in Besitz , aber sie werden versuchen , die Betriebe , die sie
brauchen , in Gang zu bringen . Schließlich haben auch die Fron -
zosen Techniker . Darüber darf man sich nicht täuschen !

Vielfach ist versucht worden , die Lohngeldcr zu beschlagnahmen ,
und man hat diejenigen verhaftet , die die Lohngelder auszahlen
wollten , denn es seien Streikgelder , und Streiks kennen die Militär -
gefetze nicht . Gewerkschaftsfunktionäre , die versuchten , ihren Kol -
legen Gelder in das Haus zu bringen , sitzen im Gefängnis .
lLebh . Pfui . ) Man hofft , daß die ausgehungerten Arbeiter williger
sein werden .

Der Redner ging dann auf die Stimmung der Eisenbahner ein .
Die Stimmung ist zu ernst , als daß die Arbeiterschaft an einen
Widerstand durch Gewalt dächte . ( Bravo ! ) Aber diese einheitliche
Stimmung wird beeinträchtigt durch nationalistische Elemente und
durch die Haltung unserer Regierung . Es geht nicht an , daß die
Regierung auf der einen Seite die Eisenbahner des unbesetzten Ge -
bietes bedrückt , die Rechte der Betriebsräte beschneidet und mit

Lohnabbau droht . ( Lebh . Beifall . ) Durch eine geradezu ins Gren -

zenlose gehende Auslegung des Gesetzes vom Achtstundentag will
man die Arbeitszeit verlängern . Und ich kann sagen , daß die Eisen -
bahner des Westens sich das nicht gefallen lassen werden . ( Beifall . )
Wir werden , wenn es ernst kommt , das möge sich die Regierung
gesagt sein lassen , auch für die Forderungen unserer Kollegen im

unbesetzten Deutschland eintretenl Die Stimmung der Eisenbahner
wird auch beeinträchtigt durch die skandalösen Vorgänge im Reichs -
tag anlaßlich der Steucrdebatte . ( Lebh . Zustimmung . ) Es muß
Sicherung dagegen geschaffen werden , daß die Arbeiterschaft heute
das Ruhraebiet rettet und später dafür von der eigenen Regierung
Prügel bekommt .

Wir dürfen uns nicht vom Gefühl leiten lassen . Unser oberstes
Ziel ist , daß die Interessen des werktätigen Volkes gewahrt
werden . Die Arbeiterschaft hat das Menschenmöglichste geleistet , um
diesen Kampf zu »erhindern . Wir im Ruhrgebiet stehen nach wie
vor auf dem Boden ehrlicher ErfAlnngspolitik . Aber des darf nicht
so weit geben , daß unser Volk dabei verhungert . Es
darf nicht der Wahn Platz greifen , als ob mit passiver Reststenz
der verloren « Krieg in einen siegreichen umgewandelt werden könnte .
( Zustimmung . ) Wenn ein Industrieller in Hamm bei der gestrigen
Kundgbung erklärte : Wir werden nicht nachgeben , und wenn die

ganze Industrie dabei zugrunde geht , dann ist zu sagen , daß wir
Arbeiter es uns nicht gefallen lassen werden , daß unlere Produk -
tionsstätten auf diese Art vernichtet werden . Es wird im Ruhr -
reoier böse werden , wenn größere Teile der Arbeiterschaft der
Arbeit entwöhnt werden , wenn die Hefe der menschlichen Gesellschaft ,
wenn Schieber und Wucherer sich noch mehr breitmachen als bisher .

Es kann nicht angehen , daß man sagt , wir verhandeln nicht

eher , als bis die Franzosen aus dem Ruhrgebiet herausgegangen
sind . ( Zustimmung . ) Es muß aber dann auch dem deutschen Volk
eine Möglichkeit zum Leben bleiben . Die Lage ist so, daß wir ohne
Rücksicht verlangen müssen , daß jeder mögliche Weg zur
Verständigung beschritten wird . Wir müssen klar sehen ,
was Deutschland zahlen kann und daß dann geleistet wird , was
irgend möglich ist . Deshalb verübeln wir es der Regierung , daß
sie ihr in Paris eingereichtes Angebot bisher noch nicht ver -
ö f f e n t l i ch t hat . ( Zustimmung . ) Wir müssen aktiver werden ,
damit die Lasten , die zu trogen sind , gerechter verteilt werden .
Die Arbeiter schätzen die Republik , die Republik soll aber auch die
Arbeiter , schützen . Die Regierung soll daher offen sprechen und
ihre Karten aufdecken . Und wenn damit nichts weiter erreicht
werden sollte , als Frankreich zu zwingen , seine wahren Pläne zu
zeigen . ( Lebh . Beifall . )

Genosse Wolf :

Neben den Essenbahnern haben wir noch etwa 400 000 Arbeiter
in der Schwerindustrie . Wir haben dort eine erzreaktionäre Unter -
nehmerschaft , und wenn sie uns noch dem Einmarsch recht wohl -
wollend behandelten , so waren wir recht mißtrauisch . 2Btr sind
gegen den Einmarsch , weil er einen Bruch des Friedens darstellt .

Die Enttoynung im Industriegebiet war vor dem Einmarsch
mehr als unzulänglich . In einer Sitzung am 29. Januar erklärte
ein Großindustrieller , daß er es begrüße , daß die Einheitsfront
durch den Einmarsch hergestellt sei . Wir sahen uns veranlaßt ,
diesem Herrn unsere eigene Stellung klarzumachen .
Die Christen haben sich unserer Haltung anschließen müssen . Vor
wenigen Tagen kamen Vertreter aus Amerika und fragten uns ,
ob es denn wahr sei , ob wir eine Einheitsfront mit den Leuten
hätten , die uns bisher bedrückt hätten . Wir klärten sie auf und
sagten , daß wir unsere eigene Front hätten .

Die Thyssen - Arbeiter hatten sich leider einseifen lassen . Von
13 000 im dem Hamborner Betrieb sind alles in allem 8000 orgon ! -
fiert . ( Hört ! hört ! ) Ein Syndikalist , ein KPD . - Mann und ein
Christ fuhren nach Mainz und legten sich wie Hunde vor die Tür
des eingesperrten Herrn . Wir ! >aben den Leuten den Star ge -
stachen und es hat sich die Ansicht durchgesetzt , daß in keinem Fall
wegen einer Verhaftung gestreikt werde , denn damit wird nieman -
dem genützt , und wir schaden uns nur .

Die Unternehmer erklärten plötzlich , daß sie Streikgclder zahlen
wollten , wenn die Arbeiter aus nationalen Gründen streiken .
Da berührten sich die Gegensätze . In der KPD . - Presse wurde die
Bezahlung der Streiktage gefordert und die Unternehmer waren
bereit zu z a h l e tu Ja , die „ revolutionäre " Presse
schrieb , daß unter Umständen die Verhaftung eines reaktionären
Direktors auch Anlaß zu einem Generalstreik sein
könne . ( Lebhafte Entrüstung . ) Wir hatten Mühe , manche Beleg -
schaften vom Streiken abzuhalten . ( Heiterkeit . ) Die Arbeiter -
schast wurde von den Unternehmern und auch von den Franzosen
poussiert . Diese versprechen ihr sogar , ihre Lohnforderungen zu
vertreten und sich für die Erhaltung des Achtstundentages einzusetzen .
(Heiterkeit . )

Genossen , wir wollen im Ruhrkampf nicht vergessen , daß die
Ruhrkohle und die M i n e t t e zusammengehören wie Mann
und Frau . Ich habe den Grafen Harry Keßler sprechen gehört ,
der erklärte , daß die Nuhraktion nicht nur eine wirtschaftliche und
eine gewerkschaftliche Seite habe . Er glaube vielmehr , daß es den
deusschen und französischen Unternehmern darauf ankomme , die Ge -
werkschaften zu unterdrücken , die ihnen viel zu stark geworden seien .
Und heute schon zeigt sich manchmal das Bestreben , in dieser Rich -
tung vorzugehen . Gegen den Plan der Lahmlegung der allgemeinen
Wasser - und Elektrizitätswerke haben wir uns gewehrt ,
weil wir dadurch mehr geschädigt wären als die Franzosen .

Genossen , es ist vorgekoibmen , daß Leute , die drei Tage im
Ruhrgebiet waren , über das Land geschrieben haben . Ueber dos
Industriegebiet kann nur derjenige schreiben , der es von Grund
auf kennt .

Die Franzosen versuchen nun , das Lumpenproletariat vor ihren
Wagen zu spannen . In Herne , das von 6000 Mann Besatzung mit
600 Offizieren belegt ist . kommandiert ein besonders scharfer Oberst ,
der unlerem Genossen Löffler eines Tages erklärte : „ Ihr kommt
noch alle in den Kasten , denn ihr schürt den Widerstand . " Dort in
Herne hat sich ein A r b e i t s l o s e n r a t gebildet aus zweifelhaften
Elementen . Eines dieser Mitglieder , den wir aus dem Metall -
orbeiterverband wegen Unterschlagung ausschließen
mußten , kam zum Genossen Löffler . um mit ihm zu unter -
handeln . Löffler lehnte das ab . Der betreffende „ Arbeitslosenrat "
ging zum kommandierenden General und kurz darauf sollte Löffler
verhaftet werden . ( Pfui ! )

In Bochum gehen die Kommunisten beim dortigen kom -
mandierendcn General aus und ein . Die führenden
KPD. - Mitglieder F a l ku s , K i c f h a b e r und B r o n z i o sind

Sogar
mit dem srmizösi ' chen General im Auto gesehen worden . Nur

ie kommunistischen Versammlungen bleiben mibe -
helligt ( Lebhafte Entrüstung . )

Der Redner behandelte die Unterdrückung der Presse und fuhr
dann fort , daß man im Ruhrgebiet die Anerkennung , die den Arbeitern
gezollt werde , wohl zu würdigen verstehe , so muß doch von der

Regierung oerlangt werden , daß sie ihre Absichten und Pläne
klarlegt . Es ist das notwendig , damit die Stellung nicht nur der

Ruhrarbeiterschast , sondern auch die der Gesamtarbeiterschaft gestärkt
werde ( Lebh . Beifall . )

Im Anschluß an die Referate wurden Noch einig « Fragen ge -
stellt , die von den Vertretern des Ruhrgebiets beantwortet wurden .
So gab Genosse Blaß Aufklärung über die Verwendung der

Ruhrspenden . In Essen besteht eine Z e n t r a l st e l l e , die

völlig paritätisch besetzt ist und die einkommenden Gelder auf di «
Städte und Ortschaften des Ruhrgebiets oerteilt . In den Städten
sind wiederum paritätische Kommissionen gebildet , die ihrerseits nun
die Verteilung im einzelnen regeln . Man hat es im Nuhrgebiet viel¬
fach nicht verstehen können , daß besondere Sammlungen für die frei -
gewerkschaftlichen Arbeiter vorgenommen wurden . Die Arbeiterschaft
Deutschlands kann über die Verwendung aller Spenden völlig
beruhigt sein . Auf eine Anfrage , wie die Stimmung der Ruhr -
arbeiter in bezug auf das Verhalten gegenüber der Regierung C u u o
sei , wurde geantwortet , daß die Meinungen darüber genau so aus -
einander wie hier . Im allgemeinen sei man der Ansicht , daß
M i n i st e r st ü r z e r e i in diesem Augenblick ein gefährliches
Geschäft sei ' und weder dem Volke noch der Partei dienen könne .
Sie verlangen , daß die Regierung klipp und klar ihre Ab -
sichten enthülle .

Einmütig wurde von einer Diskussion Abstand genommen und
die Versammlung nach 9 Uhr geschlossen .

In Wirklichkeit Handell es sich um einen neuen Bluff , der als

Vorspiel für den Ende dieses Monats zusammentretenden russsschen
kommunistischen Kongreß inszeniert wird . Wie der „ Sozia -
l i st i s ch e B o t e" , das in Verlin erscheinende Zentralorgan der

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands , meldet , ist der yn -
gebliche sozialreoolutionäre Kongreß von dem früheren Sozialrevolu -
tionär K o r o t k o w inszeniert worden , der seit Wochen mit

Empfehlungsschreiben der „ Tscheka " und unter Ihrem hohen Schutz
im Lande herumreiste , um ehemalige Mitglieder der Partei für
sein Unternehmen zu gewinnen . Angesichts der Versprechungen , die

er den Leuten machte , war es natürlich nicht schwer , einige hundert
Leute zusammenzutrommeln , die sich nun in Moskau als �Delegierte "

ausgeben . Die Oeffentllchkeit wird aber durch diese Komödie , die nur
die Schwäche der kommunistischen Selbstherrscher aufdeckt , nicht

irregeführt werden können .

Keine Ausweisungen .
Wie WTB . zu der Angelegetcheit der Ausweisung Reichs¬

deutscher aus der Tschechoflowakei erfährt , hat der sschechoflowakische
Außenminister Benesch dem deutschen Gesandten in Prag zuge -
sichert , daß die verfügten Ausweisungen in der sicheren Voraus -

fetzung vorläufig sistiert würden , daß die Ausweisungen
tschechoslowakischer Staatsangehörigem aus Deutschland unter -
blieben .



OewerMüstsbewegung
wieöer Ruhe in üer Serlinec Metallinöuftrie .

Der Schiedsspruch für verbindlich erklärt .

Am S. März wurde bekanntlich im ReichSarbeitSministenum
cm Schiedsspruch gefällt , wonach die zurzeit geltenden Löhne für
die Zeit vom ö. bis 31 . März einschließlich um 15 Proz . erhöhl
werden . „ Der Schließrrngsausschuß betont hierbei ausdrücklich ,
daß die bevorstehende Lohnerhöhung nicht erfolgt ist , weil für den
Monat März mit einer Verteuerung der Lebenshaltung gerechnet
wird , sondern um einen Ausgleich gegenüber den anderen In -
dustrren zu schaffen . "

Das heißt also , wenn sich nachträglich eine Verteuerung der

Lebenshaltung gegen den Preisstand im Februar bis 5. März er -
geben sollte , müßte diese nachträglich durch eine Lohnerhöhung ab -
gegolten werden . Die Mitglieder deS Berliner Metall -
iartells , d. h. die in den Betrieben des Verbandes Berliner
Metall - Jndustriellen beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , waren
nach der ganzen Sachloge vernünftig genug , diesen Schiedsspruch
mit großer Mehrheit anzunehmen , obgleich er sie nicht be -
friedigte . Der VerbandBerlinerMetallindustrieller
jedoch iiehnte den Schiedsspruch ab .

Das Reichsarbeits Ministerium , daS seinen recht
vorsichtigen Schiedsspruch nicht preisgeben und damit einen großen ,
in seinen Folgen unabsehbaren Lohnkampf heraufbeschwören konnte ,
der den Unternehmern nach ihrem ganzen Verhalten offenbar nicht
ungelegen kommen konnte , mußte den Schiedsspruch für
verbindlich erklären , waS denn auch heute geschehen ist .
Das Arbeitsmiiiisterium hat nach der WTB - Meldung „ dabei aus -
drücklich hervorgehoben , daß die Erhöhung deS Spitzenstunden -
lohneS nicht die Lohnhöhe überschreitet , die Arbeiter
in vergleichbaren beruflichen und örtlichen Verhältniffen im allge -
meinen in berechtigter Anpassung an die Kosten der
Lebenshaltung erreicht haben . Durch den Schiedsspruch wird
der Spitzenstundenlohn von 1100 M. auf 1205 M. erhöht . "

'

Die Lövne betragen nunmehr in den Betrieben des VBMJ .
in Klaffe I 1265 M. . Kl . II 1230 M. , Kl . III 1105 M. , Kl . IV 1150 M. .
Kl . V 1115 M. für Arbeiter über 21 Jahre . Für Arbeiter von
18 bis 21 Jahren beiragen sie in den fünf Klaffen 1075 , 1045 ,
1010 . 980 und 950 pro Stunde ; für Frauen über 21 Jahre 855 M. ,
im Alter von 18 bis 21 Jahren 725 M.

zuständigen Verbandsinstanzen mehr als bisher zu beachten und alle
andersgerichteten Bestrebungen fchärfstens zu bekämpfen .

Zahlstellen , welche diese Mahnung nicht befolgen und gegen die
Beschlüsse und die Verbandsfatzungen handeln , müssen aufgelöst und
mit den die Verbandssatzungen anerkennenden Mitgliedern neu ge -
bildet werden .

Ferner wurde einstimmig ( mit den zwei KPD . - Stimmen ) be -
schloffen , die Neuwahl der Ortsverwaltung im April
19 2 3 vorzunehmen . Bis dahin führen die bisherigen Angestellten -
der Ortsgruppe die Geschäfte weiter .

Von der Einsicht der Mitglieder darf erwartet werden , daß sie
das Organifotionsinterefle höher stellen als die Sympathie mit den

gewerkschaftsfeindlichcn Bestrebungen der Kommunistischen Partei .

Achtung , Metallarbeiter !
Es ist Pflicht aller Parkelgenoffen , an den Sranchenoersamm -

langen am Donnerstag rekp . Sonntag teilzunehmen . Teilnahms¬
losigkeit bedeutet bewußle Schädigung des Verbandes .

Aus der Berliner Ortsgruppe des Eiseubahuerverbandes .
Die erweiterte Ortsverwaltung Berlin , die Bezirksleitung und

der Hauptvorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes wenden sich
in den Mitteilungen der Ortsgruppe Berlin an die Funktionäre und
Mitglieder , um zur gegenwärtigen Lage in der Ortsgruppe Stellung
zu nehmen Bei der Neuwahl der Ortsverwaltung am
22 . Februar wurden die Kandidaten der Kommunisten gewählt .
Der Berbandsvorstand versagte ans Grund des ihm zu -
stehenden Bestätigungsrechts diesr Ortsverwaltung die B e st ä t i -
g u ng , da sie keine Gewähr dafür biete , daß die Geschäft « der
Ortsgruppe einwandfrei gefühtj , die Satzungen des Verbandes be -
achtet und die Beschlüsse der Verbandsgeneralversammlur . g durchge -
fuhrt werden .

Es gibt taffächlich nur zwei Möglichketten . Entweder die Kom -
mmvisten arbeiten in den Gewerkschaften im Sinne der Kommunisti -
schen Partei , dann müssen sie Satzungen und Verbandstaqs -
beschlüffe bei jeder Gelegenheit beiseite stellen ; oder sie halten sich
an Satzungen und Lerbandstagsbeschlüsse gebunden , und werden
dann aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen . Ge -
wertschastsmitglieder , die durch ihr Verhalten deutlich gezeigt haben ,
daß chnen die Kommunistische Partei alles und dieGe -
werkschaft lediglich ein Tummelplatz zur Betätigung
im Sinne dieser Partei ist , ' können nicht erwarten , daß ihnen die
Verbandsleitung eine Ortsverwaltung zu ihren Experimenten aus -
liefert .

Die Wahl verstößt außerdem gegen § 26 Abs . 3 der Verbands¬
satzungen . Eine Ortsgruppe kann nicht eine beliebige Vermehrung
der Angestelltenposten vornehmen zu einer Zeit , in der finanzielle
Schwierigkeiten eher eine Verminderung dieser Posten erfordern .
Gegen die Wahl sind auch eine Reihe von Protesten erhoben
worden , da durch das Vorgehen einzelner Teilnehmer der General -
Versammlung und die daraus entstandenen Tumultszenen Erregung
und Mißstimmung zugunsten der kommunistischen Wahloorschläg ' e
hervorgerufen , wurden .

Eine von 120 Mitgliedern der Zahlstelle Berlin I am 9. März
besuchte Versammlung h<tt entgegen dem Beschlüsse des Verbands -
Vorstandes die nichtbesiätigte kommunistische Ortsverwaltung aufge »
fordert , die Geschäfte sofort aufzunehmen und beschlossen , daß die
Funktionäre nur deren Weifungen zu folgen und Beiträge an sie
abzuführen haben . Die erweiterte Ortsverwaltung hat dieses » n -
verantwortliche Treiben als ein Verbrechen an der Organisation be -
zeichnet und mit 26 gegen 2 ( KPD. - ) Stimmen eingehende Beschlüsse
gesaßt . Diese besagen in der Hauptsache :

Der neugewählten , nicht , bestätigten Ortsverwaltung steht keinerlei l
Recht zu , irgendwelche Amtshandlungen im Namen der Ortsgruppe !
vorzunehmen , Sitzungen und Bersammlungen einzuberufen , 1

Ouittungsmorken bzw . Quittungslisten für Beiträge auszugeben ,
Beiträgs von den Mitgliedern zu kassieren und überhaupt Gelder i
des DEV . einzuziehen und irgendwelche Ausgaben auf Kosten der
Ortskassc zu decken .

Zahlstellenleitungen und Zahlstellenfunktionäre , welche Beschlüsse j
und Anweisungen der nichibestötigten Ortsverwaltung entgegen -
nehmen und solche zur Durchführung bringen , stellen sich außerhalb
der Satzungen und damit außerhalb der Organisation .

Mitglieder , welche die Spaltungsbestrcbungen der hichtbestätig -
ten Ortsverwaltung und der hinter ihr stehenden Zahlpellenleitungen
und Funktionäre unterstützen , deren Beschlüsse und Anweisungen
befolgen und Beiträge an die Organifationszerftörer entrichten , gehen
der Mitgliedschaft im DEV . und damit auch aller in der Satzung
begründeten Rechte verlustig .

Um die Organisation vor Schaden zu bewahren , richtet die er .
weiterte Ortsverwaltung an die Mitgliedschaft der Ortsgruppe die

dringende Mahnung , die Verbandssatzungen und Anweisungen der

Abbruch der Tarifverhandluugen im Berliner Einzelhandel
Die gestrigen Verhandlungen über den Märztarif für die An -

gestellten des Einzelhandels wurden resultatlos abgebrochen , weil
die Arbeitgebervertreter erklärten , daß sie auf Grund eines Be -
schluffes ihrer Delegicrtenberfammlung nicht in der Lage feien ,
eine Erhöhung der Gehälter zuzugestehen . Sie würden höchstens
bereit sein , den Februarlarii bis zum Ablauf März zu verlängern .
Die Fortsetzung der Verhandlungen erfolgt daher vor dem

Schlichlungsausschuß , der am Mittwoch zusammentritt .

„ Preis « « fschlag und Lohnabbau " .

In Nr . 127 des „ Vorwärts " stellten wir dem Verhalten deS

VBMJ . in der Lohnfrage die Taisacbe gegenüber , daß in den
SiemenS - Werken der Preis für das Miltageffen von 200 auf 500 M.
aestiegen ist . Der Gesamtbetriebsrat der Groß - Berlincr
Werke des SiemenS - KonzernS schreibt unS hierzu :

„ Die am 16. d. M. in der Abendausgabe deS „ Vorwärts "
erschienene Notiz „ PreiSaufschlag und Lohnabbau " beruht auf un -
richtigen Jnformalionen . Wie allgemein bekannt , ist in der
Berliner Metallindustrie für Februar eine GebaltSer -
höhung für Angestellte von >00 Proz . gegenüber dem
Januar eingetreten . Es bleibt ununtersucht , wie weit diese Er -
höhung den Verhältnissen Rechnung trägt . Falsch ist es aber ,
wenn in der Noiiz behauplet wird , daß wohl der EffenspreiS ,
nicht aber die Gebälwr erhöbt worden seien . Allerdings ist der
Preisausschlag des EssenS nichl 100 Proz . , wie die GehaltSer -
höbung , sondern entsprechend der Teuerung 150 Proz . "

Dazu möchten wir nur bemerken , daß e ? sich bei den jüngsten
Lohnstreitigkeiten weniger mehr um die Löhne und Gehälter im
Februar , als um die notwendigen Zulagen im März drehte .

Ein Beitrag zu den Betriebsrätcwahlcn .

In der kommunistischen Press - kann man täglich lesen , daß die
Kommunistische Partei den BeiriebSräien die allergrößte Bedemung
beimißt . Daher ihr Verlangen , den Betriebsräten die größlmög ' -
lichsten Rechte einzuräumen . Da die KPD . ihre Parolen a u S
Rußland erhälr , ist es sicher von Jnieresse , zu erfahren , wie
die Sowjetregierung in der Praxis zu den Betriebs -
röten steht . Daß die Betriebsräte in Rußland nichts zu sagen haben .
wurde schon im „ Vorwärts " vom 1. Oktober 1922 mitgeteilt , wonach
der oberste VolkSwirtichafiSrat mit allem Nachdruck hervorgehoben hal .
daß die klansei „ Einstellung und Entlassung von Arbeitnebmern
darf nur mit Wissen des ArbeiterrateS geschehen " , keinesfalls
io gedeutet werden darf , daß darunter das Einverständnis
des ArbeiterrateS verstanden wird . Wenn man in Rußland die
BeirirbSrnie derartig behandelt , darf man sich nicht wundern , daß
die Organe der S o w j e t r e g,i c r ll n g in Deutschland die
deutschen Betriebsräte erst recht ignorieren .

Gin Beispiel : Die Handelsvertretung der russischen Sowjeiregic -
rung in Berlin W. 10, Lützoiou ' er 1, hält es nicht für notwendig , von
ihren Verhandlungen und Geschäftsabschlüssen mit der Großindustrie
die Betriebsräte auch nur in Kenntnis zu setzen . So kommen die
Herren auch häufig in die SiemenS - Werke , um Geschäfte
abzuschließen ; dabei werden sie okt von prominenten deutschen
KPD . - Führern begleitet . Die Betriebsräte haben sich bereits
einmal — es war am 23. Juni 1921 — an den damaligen Vertreter ,
Victor Kopp , beschwerdeführend gewandt , als eine Kommission
wenige Tage vordem eine Fernsprechanlage für den Kreml im
Werner - Werk abnahm . Die Betriebsröte sind gar keiner Antwort

gewürdigt worden .
So wie damals ist es auch heute noch , trotzdem schreien unsere

deutschen Kommunnten „alle Macht den Betriebsräten " . Kommu «
nistische Theorie und Praxis !

Vergarbeilerstreik in England . 50 000 Bergarbeiter in Südwales

begannen heute infoige Lohnstreitigkeiten den Streit , ba keine Eini -

gung mit den Zechenbesitzern erzielt werden tonnte .

Achtung , VZPD . des «s <s . . aouzcrs »! Mittwoch s Uhr im Lokal
Diihling , genannt Z?aß- Karl , Brunnrnstr . 79, Versammlung der einzelnen
BSPD. - BetriebsfraktionzvorstSnde des AEG. - Konzern ». Wegen der
Wichtigkeit der Eitzung ist das Erscheinen aller Vorständemitglicder
Pflicht . . Der Vorstand . Z. A. : B. » r st g « r.

Achtung , Hochbahuer ! Heute , Dienstag . 7 Uhr im Drohen Saal der
Bock- Bvaueretz Zidicinstr . Z, Ecsomtdelegschaftsversammlung . Vortrag
des Rcichstagaadgeordnetcn Aufhäufet Uder „ Die Wirtschaftlage in
Deutschland " .

Äiustkinstrumsntenardeilcr : Heute ahend
7 Uhr tritt nicht die Branchenverfammlung , sondern die neugewählte Branchen »

Deutscher Solzarbeiteruerband .

kommission zusammen .
gentralocrband der Angestellten . Mitgliederrersammlungen Mittwoch

VA Uhr. Chemische Industrie ( außer Eerfenindustrie ) : Reichskastno , Neue
ktilnigftr . 2K: Wilmersdorf . Schmargendorf , Salenfee : Restaurant Kults , Lauen »
burger Str . 21. — Versammlung der Funktionäre im Einzelhandel Donners »
tag VA Uhr im Reichskastno , Neue KBnlgstr . 26.

Verband der Särtner und Eärtnerelarbeiter . Donnerstag 7 Uhr Branchen -
Versammlung der Cruvp « Gemeint eardritrr im Restaurant Schulz , Berlin ,
Elifabethstr . Z0. Wichtige Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Wirtschaft
Nochmals : Gütertarife und Warenpreise

Die Forderungen der Verbraucher und die Mahnungen der

Regierung , endlich die Preise dem gesunkenen Dollarkurz an . zu -
passen , werden von den Produzenten immer wieder mit dem Hin -
weis auf die hohen Eisenbahntarife beantwortet , die angeb -
fich einen Preisabbau unmöglich machen . . Wir haben bereits ver -
fchiedentlich darauf hingewiesen , wie unzutreffend diese Argumen¬
tation der Großverdiener ist . Das Reichsverkehrsministerium hat
jetzt eine sehr umfangreiche . Zusammenstellung der Preis - und

Frachtsteigerungen bei verschiedenen wichtigen Produkten heraus¬
gegeben , die zur Genüge beweist , daß am allerwenigsten die Tarif -
Politik der Reichsbahn an den hohen Preisen schuld ist . In k e i n e m

Falle — abgesehen von den Fetten , die in ganz besonders hohem
Maße den Kursschwankungen unterliegen — sind die Tarife der

Reichsbahn den Preisen vorangeeilt . Die Steinkohle z. B. hat
im Februar d. I . den zehntausendfochen Preis der Vorkriegszeit er -

reicht , während die Fracht auf 500 Kilometer zur selben Zeit nur
um das Diertaufendfache gestiegen ist . Lehnlich liegen die Verhält -
nisse beim Gießereiroheisen , nur hat hier die Fracht um ein weniges
schärfer angezogen und das Diertaufendfünfhundertfache der Vor -

triegszeit erreicht . Bei der Margarine hietten sich bei Abschluß der
Tabelle im Februar Preis und Fracht — mit einem ganz geringen
Unterschied zuungunsten der Fracht — die Wage . Die Kar -

tofseln haben das Viertaufendfünfhundertfache des Fri - derrs -
Preises erreicht , während die Fracht für einen Zentner auf 200 Kllo -
meter in Wagenladungen auf das Z w e i h u n d e r t f ü n f z i g -

fache gestiegen ist . Wenn man den Preis der nachstehend auf -
geführten Produkte mit 100 einsetzt , dann ergibt sich für die Fracht
auf 750 Kilometer folgender Prozentsatz : Hochofenkoks im Jahre
1914 : 87,5 Proz . , am 1. März 1923 : 24,7 Proz . ; Gießereiroheisen :
22,8 Proz . und 10,5 Proz . ; Zink : 7,6 Proz . und 3,8 Proz . ; Kali¬

düngesalz ( 40 Proz . ) : 14,8 Proz . und 13 Proz . ; Roggenmehl :
17,6 Proz . und 11,9 Proz . ; Kartoffeln : 25,9 Proz . und 11,2 Proz .

Diese wenigen Zahlen mögen genügen , um zu zeigen , daß die

Preise noch eine sehr starke Reduzierung erfahren müssen ,
wenn sie auf das Niveau der Tarife der Reichsbahn ge -
senkt werden sollen . Dazu aber ist ferner zu bemerken , daß die

Reichsbahn erst im Jahre 1922 begann , ihre Tarife in schneller

Reihenfolge stark zu erhöhen . In all den Jahren vorher sind aber

trotz sehr minimaler Frachtpreiserhöhungen die Preise der Produkte

gewaltig in die Höhe gegangen . Auf Kosten der Reichsbahn -

Verwaltung , d. h. auf Kosten der Eisenbahnbedienstelen und vor

allem der Allgemeinheit , die das Defizit decken mußte , haben

Industrie , Landwirtschaft und Handel große Verdienste eingestrichen .
Bei einer noch so starken Steigerung der Tarife wird es der Reichs -

bahn niemals möglich sein , die Verluste aus den Jahren 1918 bis

1922 wieder einzuholen . _

Eine Mühlenbank . Auf der Generaloersammlung der H u m -

b o l d t - M ü h l e A. - G. wurde die Erhöhung des Aktienkapimls
um 48 auf 60 Millionen Mark beschlossen . Da die Aktien von den

Banken zu 2000 Proz . übernommen werden , fließen mit dieser

Kapitalerhöhung dem Unternehmen Betriebsmittel in Höhe von

rund einer Milliarde Mark zu . Da aber der Kurs der Aktien der

Humboldt - Mühle sich über 50 000 bewegt , bietet selbst der Ausgabe -
kurs , den die Aktionäre zu zahlen haben , den Aktionären ein wert -

volles Bezugsrecht . In der Generalversammlung kam zur Sprache ,

daß die Gründung einer Mühlenbank beabsichtigt ist , welche
sämtliche Berliner Mühlen und je eine Potsdamer und Branden -

burger Mühle mit Krediten versorgen soll . An der Gründung sind

beteiligt die Kommerz - und Privatbank , die Diskonto - Gesellschaft und

die Deutsche Bank . Ein Vertreter des Getreidehandels brachte in

der Generalversammlung gegen die beabsichtigte Gründung Bedenken

vor , indem er darauf hinwies , daß auf diese Weise die Monopol -

bestrebungen der Mühlenindustrie gefördert werden . Schon jetzt

besteht eine Anzahl von Konzernen , deren Unternehmungen einander

keine Konkurrenz mehr bereiten und die ihrerseits die Mchlpreifc

festsetzen . In der Tat ist zu erwarten , daß die Gründung eines der¬

artigen Kreditinstituts die ichon feit längerer Zcit betriebene Kon¬

zentrotion des Mühlengewerbes beschleunigen wird .

Die ieuerslen und die billigsten deutschen Gebiete . Nach den

Teuerungszahlen des Jahres 1922 ergibt sich , daß die Bezirke von

Trier und Aachen , ferner die Rheinpfalz , Rheinhessen und

Hamburg diejenigen Landesteile waren , wo die Teuerung am

schärfften ssch ausprägte . Gegen Ende des Jahres stiegen auch die '

Teuerungszahlen des Regierungsbezirks Schleswig und der Kreis -

hauptmannfchaft Chemnitz , des Bezirks M a n n h e i m und

Bremen über die durchschnittliche Teuerung des Reiches hinans .
Neben wenigen besonders starkem Berkehr ausgesetzten Handels -

und Jndustri - bezirken find es also die besetzten Grenz -

g e b i e te im Westen , die am schwersten unter der Teuerung zu
leiden hatten . Stellt man demgegenüber die Gebiete fest , wo die

niedrigsten Teuerungszahlen ermittelt wurden , so erhall man

Mecklenburg - Schwerin , einige Regierungsbezirke von Pommern , die

Regierungsbezirke Allenstein , Frankfurt o. d. O. . Schneidemühl .
Breslau und Liegnitz . Die Taifachc , daß es sich hier vor allem

um Landbezirke handelt , die in O st e l b i e n liegen , erklärt zu einem

Tell den Erfolg , den die agrarische Propaganda hat , wenn sie auf

die „ hohen Löhne " in den Städten hinweisen . Diejenigen Kreise .
die selbst inmitten der landwirtschaftlichen Produktton liegen , wollen

es eben schwer begreifen , daß die Existenzbedingungen in

den Jndu st ri er evieren bedeutend schwerer sind .

Demgegenüber muß mit ollem Nachdruck daraus hingewiesen werden ,

wie gerade die Sammelpunkte ' des industriellen

Proletariats viel schärfer von der Teuerung be -

troffen werden als das flache Land .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KiirSta�el sind noch folgende

amtliche Notierungen nachzutragen : 100 öfterr . Kronen ( abgeit . )
28 . 70 Geld , 28 . 05 Brief ; 1 lschect ' iscbe Krone 618 . 45 Geld , 621 55

Brief ; 1 fugoslalvischer Dinar 210 . 47 Geld . 211 . 53 Brief . — Eine

Polenmark kostete im freien Verkehr etwa 53 Pf .

Beranttvortli « sllr den rrdatt . Stil : Sietvr Schiff , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Slocke , Berlin . Verla « Barwärts - Berlag >S. m. b. H- . Berlin . DrnS :
Vorwärii - Buchdruckerri u. Berlnasanstali Baul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . I

Hier, » 1 Beilage •
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Alle muffen rechtzeitig anwesend sein .

Tin den Gräbern üer Narzopfer .
Das herrliche Frühlingswetter lockte auch den ganzen Montag

über eine zahlreiche Menschenmenge nach den kranzgeschmückten
Gröbern im Fricdrichshain . Die vielen , die am Sonntag keinen
Zutritt finden konnten oder beruflich verhindert waren , sie besahen
sich jetzt in weniger grotzem Gedränge wie am Jahrestage selbst die

Kranzspenden , lasen aufmerksam die Widmungen und Inschriften
und suchten da und dort auf den oerwitterten Grabsteinen noch die
Namen der Opfer der 48er Märztage zu entziffern Meistens «st
das leider nicht mehr der Fall : ein Gedenkstein , der wenigstens die
Namen der Freiheitshslden von 48 enthält , wäre um so ange -
brachter . Wie überhaupt die im letzten Augenblick vorgenommene
Ausbesserung des Friedhofes durch das Bezirksamt Friedrichshain

' das Auge nicht darüber hinwegtäuschen konnte , dag sich dieser kleine

chelden - und Gedächtnisfriedhof in einem beschämend vernxlhrlosten
Zustande befindet . Um so trauriger ist es , daß die bürgerliche Mehr -
hcit der Stadtverordneten unter Assistenz der Demokraten eine

würdige Instandsetzung zum 75. Jahrestage ablehnte . .
-»

Di « Genossen des II . Kreises ( Schöneberg - Friedenau ) ver -
sammelten sich am Sonntaamittag vor dem Neuen Rathause in

Schöneberg , um unter Boräntragung vieler Banner und Fahnen
zum Friedhofe an der „ Blanken 5aölle " zu marschieren ,
woselbst die vor drei Jahren beim Kapp - Putfch vor dem Rathause in

Cchöneberg Gefallenen liegen Um 3 Uhr fand aus dem Friedhofe
rine schlichte , aber eindrucksvolle Feier statt , wobei Genosse Will -

berg die Gedenkrede hielt . Nach einem Vortrage des Arbeiter -

Gesangvereins schloß die Feier .

Wozu die Schupo gebraucht wird .

Nicht nur die Sozialdemokratie , sondern auch die Reoktton feierte
ihren 18. März . Am Sonntag fand im Treptower Paradiesgarten
die Fahnenweihe eines Kriegervcreins statt , bei der

es hoch herging . Wegen dieser Feier wurde die Wache Trep -
tow um ' 5 Mann von der Bereitschaft verstärkt , um bis

morgens 4 Uhr das Lokal zu überwachen , well vielleicht von „ kom -

munistischer Celle geplant sei , diese „ republikfreundliche " ' Feier zu
stören " . Welch ein Wutgeheul hätte die . . staatserhaltende " Presse

zur Zeit Wilhelms des Letzten angestimmt , wenn die Polizei statt

zur Ueberwachung einer oerhaßten Veranstaltung der bösen Sozial -
demokraten ihre Beamten zum Schutze dieser „staatsgefährlichen
Leute " bssttmmt hätte ? Die Republik ist toleranter , aber sse sollte
sich vor Uebertreibungen hüten .

Der UeberfaU km Schlafzimmer .
Für 50 Millionen Mark Wertsachen gestohlen .

Infolge der Geldentwertung ssnd Millionendiebstähl « in Berlin

keine Seltenheit . Es lohnt sich kaum noch , sie anzuführen . Immer -

hin ist ein Raubüberfall , wie er sich am Sommbendnachmittag in

rinem Hause am Lützowufcr ereignete , nicht nur durch die Höhe

des Verlustes von 50 Millionen Mark , fondern auch durch die

ihn begleitenden Umstände bemerkenswert .

In dem Haufe ging eine Familie aus und nahm das Mädchen

zu Besorgungen mit . Das Mädchen kehrte dann um 6' A Uhr ollein

nach Hause zurück . Nach einer Weile klopfte es an der Hintertür ,
und es erschien ein Mann mit der Meldung , die Tochter des

Hauses sei von einem Automobil überfahren
worden und werde bald mit einer Tragbah - e heimgebracht werden .

Die Verunglückte müsse von der Bahre sofort gebettet werden . Der

Unglücksbote gab hiernach dem Mädchen die Weisung , gleich das

Bett zurechtzumachen , damit kein unnützer Aufenthalt entstehe .

Ahnungslos machte sich das Mädchen daran , den Auftrag auszu¬

führen Plötzlich standen stait des einen Mannes drei Männer im

Schlafzimmer , sielen über das Mädchen her , warfen es zu Boden ,

fesselten ihm Hände und Füße , fteckien ihm einen Knebel in den

Mund und banden es an die Bettstelle . Während die Uebersallene

wehrlos und unfähig , uin Hilfe zu rufen , idalag , machten sich die

Verbrecher über die Behältnssse her , deren Schlüssel sie fanden .
Sie packten für 50 Millionen Mark Wertsachen

aller Art angeblich in einen Kabinenkoffer , ließen das
Mädchen liegen und verschwanden mll der Beute . Aus Furcht
verhielt sich die Uebersallene noch eine geraume Zeit ganz ruhig .
Als sie endlich überzeugt war , daß die Verbrecher das Haus ver -
lassen haben mußten , löste sie mühelos den Strick , mit dem sie an
das Beit gebunden war und schob sich auf dem Rücken nach der
Tür . Mit den Füßen gegen diese anstoßend , machte sie sich jetzt
so weit vernehmbar , daß Hausgenossen aufmerksam wurden und
ihr zu Hilfe kamen . Die Räuber waren natürlich spurlos ver -
schwunden . Auf ihre Ergreifung sind 5 Millionen Mark B e -
l o h n u n g , für die Wiederherbeischaffung des gestohlenen Gutes
10 Proz . des Wertes ausgesetzt . Mitteilungen an Kriminal -
kommissar Werneburg im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums . Daß
die Tochter des Hauses verunglückt sei , erwies sich natürlich als
Schwindel .

Festnahme eines pfunönstenfälfthers .
Ein Opfer feines Zeichen - und ZNaltalenies .

Im Frühjahr 1S22 tauchten in Deutschland , Frankreich , Polen ,
Belgien und Rußland so gut nachgeohmte Fälschungen eng -
lischcr Zehnpfundnoten auf , daß in einer Reihe von
Fällen auch Banken und Wechselkassen mit den Falsisikatcn be -
trogen wurden . Die Bank von England entdeckte bei der Prüfung
der Fälschungen in dem zu den Fälschungen verwendeten Papier
aus einer der Falschnoten ein eigenartig geformtes Firmenzeichen ,
und die englische Regierung wandte sich durch ihre auswärtigen
Vertretungen an die Polizeibehörden der europäischen Großstädte
und ersuchte sie um Mitwirkung bei den Nachforschungen nach den
Fälschern und der Herkunft des von ihnen verwendeten Papiers .
Die Reichsbankfalschgeldabteilung stellte mll Unterstützung des
Reichspatentamtes und von Bertiner Papiergroßhandlungen fest ,
daß das Papier nicht deutschen Ursprungs fem könne , während

| schließlich das Materialprüfungsamt in Lichterfelde , über dessen
interessante und wichtige Tätigkeit der „ Vorwärts " übrigens vor
kurzem «inen eingehenden Bericht brachte , ermittelte , daß das
Papier italienis - chen Ursprungs sei . Durch lang -
mierige Nachforschungen und Beobachtungen kpnzentrierte sich die
Aufmerksamkeit der Kriminalpolizei schließlich aus einen russischen
Kunstmaler Missejedoff . Als die Kriminalbeamten der Reichsbank -
falschgeldabtcilung überraschend in seine in Halensee , Augusta -
Viktoria - Straße , belegene Wohnung eindrangen , fanden sie ihn mit
dem Versuch der Herstellung falscher amerikani -
scher Hundertdollarnoten beschäftigt . Außerdem
fand man bei ihm und bei zwei weiteren in seiner Wohnung fest -
genommenen Russen Reste des Papiers mit den eigen -
artigen Firmenzeichen vor , welches zu der Fälschung der

Pfundnoten verwendet worden war . Es ergab sich jetzt , daß die

Feststellung des Lichtcrfclder Materialprüfung s-
amtes vollkommen zutreffend gewesen war , und daß
das Papier tatsächlich von einer italienischen Papierfabrik her -
stammte . Angesichts de Beweismaterials legte Mussejedoff dem
Kriminalkommissar o. Liebermann ein unumwundenes Geständnis
ab . Missejedoff ist der Sohn eines selfl : bekannten russischen Malers .
Er ist in Rußland selbst ein sehr geschätzter Kunstmaler gewesen ,
mußte aber vor den Bolschewisten nach Deutschland fliehen . Hier
kam er in widrige Vermögcnsverhältnisse , und sein hervorragendes
Zeichentalcnt ist ihm zum Verhängnis geworden .

Pillige Seesische . Das ErnLhrungsamt der Stadt Berlin ver -
anstaltet heute und morgen wieder einen Verkauf von preiswerten
Seefischen . Zur Abgabe gelangt O st s e e d o r s ch zum Preis « von
480 M je Pfund . Tie Geschäfte , in denen der Dorsch verkauft
wird , befinden sich in allen Stodtteikn von Groß - Derlin und sind
durch besondere Plakate kenntlich gemacht : Verkaufsstellen befinden
sich weiter in den Berliner Markthallen und auf sämtlichen Groß -
Berliner Wochemnärklen . Es handelt sich um ganz frische nachts
erst in Verlin eingetroffene Ware . Gefäße und Einschlagmaterial
müssen mitgebracht werden .

Zugeotglelsung aus der Sladtbaha . Aus dem Bobnhof Cbar -

lolteuburg sind am Sonntag von dem ausfahrenden Zuge 2360
nacb Grunewald gegen 12 Ubr mittags drei Personenwagen
infolge Axlagerbruckes entgleist . Leicht verletzt

sind fünf Personen , welche sofort verbunden wurden und sich in
ihre Wohnungen begeben konnten . Der Betrieb wurde nicht gestört .

Berliner Arbeitsgemeinschaft frcigetstigcr Verbände . Wie für
das Deutsche Reich , so sind auch für Grosi - Berlin die führenden freigeistigen
Verbände zu einer Arbeitsgc in einschalt zusammengeschlossen , die
etwa 3 0 0 0 00 Mitglieder zählt . Es gehören ihr an der Verein
der Freidenker für Fcuerbcslattimg , die Gemeinlckast proletarischer Frei -
denker , der Monisienbund und der Bund der Atheisten . Vorsibender ist
Dr . Krische , Bcr! in - Lichlerseldc - Ost , Berliner Strasse 161. Stellvertreter
Dr . Wcihhartb , Tcmpeihof , Hohenzollernkorio 1. Die GcichästSstelle be-
findet sich S 42, Rilterüinssc 32, Frl . Rost . Die Genossen werden aus die
ständigen Bildungseinrichtungen der angeschlossenen Verbände aufmerksam
gemacht : Monistenbund jeden Freitag abends V1/, Uhr im Werner - Sicmens -
Realgywnasium W 30, fiioheniiauseniirasse 47. wissenschaftliche Vorträge .
18. 5. bis 8. 6. Kursus Dr . Hcrzberg über Psychoanalyse . Proletarische
Freidenkerschule jeden Dienstag abends Nhr Niederwallstr . 12. Leiter
Dr . Krische , Kursus Gemeinschastskunde . 2. proletarische Freidenkerschuie
jeden Freilag , Leiter Lehrer Fridag . Erziehungssragen . Rütlischule . Neu «
tölln , Rüilistrasse , abends Tj . Uhr jeden 2. Montag im Monat Vorträge
des Atheistenbundes im Lcssing - Muscum , Brüdersttatze .

Tie Humboldt - Hochschule gibt soeben ihr neues Vorlejungsver -
zeichnis April —Juni 1923 berauS . Trotz grösstcr Schwierigkeilen hält sie
ihr umfangreiches Vöries ungSwcsen mit Vorlesungen aus
säst allen Gebieten und vielen prallischen Sprach « und Fachkursen ausrecht .
— Besonders sei hingewiesen auf die Führungen durch wissen -
schaftiiche Sammlungen , loirtschastliche Betriebe .
auf die Naturkundlichen Wanderungen und Studiensabrten , serner aus da »
Konzert der Berliner Liedertafel , die Wissenichaillichen Hinzelvorträge . die
Dichtcrabende und den Zyklus „ Das heutige Russland ' . — Programme
und Hörerkarte n in Buchbandlungen . Theaterkassen Herm . Tiess.
KausbauS deS Westens . Buchabteilungen A. Werthcim , Haupkbnrcau C 2,
Neue Friedrichsir . 53 —56 , II . 10 —12 , 1 —3 .

Tie Bureaus und Rassen der Reichshauptbank werden am
Sonnabend , den 31. März d. I . den ganzen Tag geschlossen sein .

Paul - Kcller - Abend in Lberichöneweide . Mittwoch , den 21. März .
8 Uhr . im Restaurant „ Zur Post " , Oberschöncwcide . Slbillerpromenade 13,
unter Mitwirkung Marie Wcissleder von der Berliner Volksbühne ( Rezita -
tionen ) , Martha Schwenk ( Geige ) , Muscha Spruch ( Klavier ) .

Der Wiesbadener Theaterbranü .
Das Bühnenhaus eingcstürzi . — Der Zuschauerraum

unversehrt .
Ueber die Einzelheiten der Brandkotastrophe , die das Landes -

theater Wiesbaden betroffen hat , wird der „ Frankfurter Zeitung "
folgendes berichtet : Am Sonntagabend war die Vorstellung von
Wagners „ Rienzi " 3 Minuten vor 10 Uhr beendet . Der Nacht -
Wächter hatte die Runde im Hause gemacht . Als er wieder im
Erdgeschoß ankam , vernahm er plötzlich ein dumpfes Surren
und im selbe » Zlugenblick stürzte bereits das Dach der
Kuppel - des Bühnenhauses wie von einer Explosion gehoben i n
die Tiefe . Um 10 Uhr 50 wurde der Brand gemeldet , um
10 Uhr 52 rückte die Feuerwehr an und fand bei ihrem Eintreffen
bereits einen Teil des Hauses in hellen Flammen . Das Feuer
wurde mit zwei Motorspritzen , einer Dampfspritze und 28 Normal -
leitungcn bekämpft und war um 2 Uhr gelöscht . Der Schaden ist
gewaltig . Di « gesamte Maschinengalerie ist eingestürzt , nur die
Maschinerie der Versenkungsanloge ist zum Teil noch erhalten . Der
Boden der Bersenkungsanloge ist ein einziger wüst erTrümmer -
Haufen . Der eiserne Vorhang nach der Hintertür ist zusammen -
gestürzt , der eiserne Vorhang nach dem Zuschauerraum ist stark
zerbeult , da er aber der Glut Widerstand geleistet hat , ist der Z u -
schauerraum unversehrt geblieben . Von den großen Be -
ständen an Garderobe und Kulisscnmaterial ist zum Glück nur e i n
Fünftel v er n i ch t e t. Die Ursache des Brandes tonnte noch
nicht ermittelt werden . Man vermutet Kurzschluß . Ob es
möglich fem wird , die Wiederherstellungsarbeiten so zu beschleuni -
gen , daß die Vorstellungen noch in dieser Saison wieder ausgenom -
men werden können , ist sehr zweifelhaft . Das Unglück trifft die
Kunffftadt , deren Saison nun gerade beginnen sollte und für die
das Londestheater mit den hervorragendsten Kulturfaktor darstellt ,
besonders hart . Menschenopfer hat das Brandopfer erfreulicher¬
weise nicht gefordert . Ein Feuerwehrmann stürzte beim Zusammen -
brechen der Maschinengalcrie in die Tiefe , zog sich jedoch nur eine
Kopfverletzung zu. •

( Nachdruck verboten . Der Malik - Dc- lag , Derlin . )

Drei Soldaken .
dos Dasfos .

Aus dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julia » Sumper » .

„ So es war nicht Debussy ? Es war trotzdem wunder -

schön . Fahren Sie fort . Ich werde hier stehen und zuhören . "
„ Kann nicht spielen, " sagte er .

„ Oh . Sie können , mein Junge . Wo haben Sie gelernt ?

Ich würde eine Million Dollar zahlen , um so spielen zu

können wie Sie . "
Andrews sah ihn schweigend an . . ,
„ Sie kommen wühl gerade aus dem Hospttal zurucr k

„ Seh ? n Sie , wir müssen versuchen , uns richtig gut kennen

zu lernen . Mein Name ist Spencer Sheffield . Spencer

V. Sheffield . . . Und außer Ihnen und mir gibt es in der

ganzen Division keine Seele , mit der man sprechen kann . Jss
ist schrecklich , keine intellektuellen Leute um sich zu haben , oie

kommen wohl aus New York ? "
Andrews nickte .

„ Soso , ich auch . Sie haben wahrscheinlich einige meiner

Sachen im „ Vain Endeavor " gelesen . . . Was , Sie haben

nie den „ Vain Endeavor " gelesen ? Sie haben wohl nicht viel

in intellektuellen Kreisen verkehrt ? Kommt bei Musikern

übrigens oft vor . "

„ Bin nie in „ Kreisen " herumgekommen . Und ich werde

auch nie . .

Wir werden die Sache schon in Ordnung bringen , wenn

Sie nach New York zurückkommen . Und jetzt setzen Sie sich

nochmals ans Klavier und spielen Sie mir Debusiys Arabesque .

Ich weiß . Sie lieben das ebenso wie ich. Aber zunächst , wie

ist Ihr Name?" �
Andrews .

"Ihre Leute kommen wohl aus Virginia ? "
"3q- ;

, V -
Andrews stand auf .

Dann sind Sie mit den Penneltons verwandt ? "

�Vielleicht bin ich auch mit dem Kaiser verwandt . "

- Wisien Sie . meine Mutter war ein Fräulein Spencer aus

SpencerHalls , Virginia , und Ähre Mutter war ein Fräulein

Pennelton , also sind Sie und ich Cousins . Ist das nicht ein

. Zufall ? "
„ Ja . Aber ich muß wieder zu den Baracken zurück . "
„ Kommen Sie öfters hierher ! " rief Spencer B. Sheffield

ihm nach . „ Und klopfen Sie zweimal an , damit ich weiß , wer

es ist . " .

Vor dem Hause , wo er einquartiert war , traf Andrews

den neuen Sergeanten , der ihm einen Brief übergab . Der

Brief war von Henslowe .
- „ Andn, " begann der Brief , „ ich habe endlich die Erlaub -

nis . Der Kursus beginnt am 15 . Februar . Reiche sofort ein

Gesuch ein , an der Umversiiät Paris irgend etwas studieren

zu können . Lüge zusammen , was Du kannst . Poussiere die

Sergeanten , Leutnants und ihre Freundinnen und Wäsche -
rinnen . Dein Henslowe . "

Sein Herz hüpfte vor Zlufregnng . Andrews lief hinter
einem Sergeanten her , an einem Leutnant vorbei , ohne ihn

zu grüßen .
„ Mas soll das heißen ? " schnarrte der .

Andrews salutierte und stand stramm .
„ Warum haben Sie mich nicht gegrüßt ? "
„ Ich war in Eile und sah Sie nicht . Ich habe Dringendes

für die Kompagnje zu erledigen , Herr Leutnant . "

„ Sie brauchen nicht zu denken , daß Sie aus der Armee

' raus sind , weil der Waffenstillftand unterzeichnet ist ! Rühren ! "
Andrews salutierte . Der Leuwant grüßte .
Er wandte sich schnell auf den Hacken um und ging weg

Andrews erreichte den Sergeanten .
„ Sergeant Eoffin , kann ich Sie einen Augenblick sprechen ? "
„ Ich Habs sehr eilig . "
„ Haben Sie schon etwas davon gehört , daß man Erlaub -

nis kriegen kann , hier auf einer französischen Universität zu

studieren ? "
„ Wird nicht stimmen . Eine solche Mitteilung ist mcht

eingegangen . "
„ Da können Sie schon reckst haben

"
.

Die Straße war duntelgrau . Ein Gefühl entsetzlichster

Hilflosigkeit überkam Andrews . ZZerzweiflung und Rebellion

stieg in ihm auf . Er hastete die Straßen himmter . zu dem

Gebäude , wo die Kompagnie einquarttert war . Es war schon

zu spät zum Essen . Die graue Straße war leer . Ein Fenster

strömte rötliches Licht aus und warf auf die Mauer des gegen -

überliegenden Hauses einen großen , glühenden Schein .

„ Wenn du mir nicht glaubst , frag den Leutnant . . .
Unsere Leute haben heißere Arbeit getan , als diese verdamm -
tcn Trainschweine . Nicht , Toby ? "

Toby war gerade in das Cafck hereingekommen : ein großer
Mann mit einem braunen Bulldoggengesicht und einer Narbe

auf der linken Wange . Er sprach langsam und feierlich in

südlichem Dialekt .

„ Denke schon " , war alles , was er sagte . Er setzte sich auf
die Lank neben dem anderen Manne , der fortfuhr :

„ Das will ich meinen , daß du denkst . . . Ihr Schipper
habt keine Ahnung davon , was da los war . "

„ Schipperl " Der Ingenieur schlug mit der Faust auf den

Tisch . Sein mageres Gesicht , das voller Pickel war , wurde

wild - rot :

„ Wir haben wahrscheinlich nicht halb so viel Gräben aus -

gehoben , wie ihr Infanteristen . Und wenn wir sie aushoben ,

krochen wir nicht ' rein und blieben nicht darin , wie verdammte ,

feige Kaninchen . "
„ Ihr Kerls kommt nicht genügend nahe an die Front . "
„ Wie ihr verdammten , feigen Kaninchen ! " schrie der

Ingenieur , und sein Pickelgesicht verzerrte sich im Lachen . „Ist
das vielleicht nicht wahr ? "

Er schaute sich im Zimmer um , um seine Worte bestätigt
zu bekommen . Die Bänke an den beiden langen Tischen waren

voll von Infanteristen , die ihn ärgerlich anschauten . Das ver -

anlaßte ihn , seine Stimme ein wenig zu dämpfen .

„ Infanterie ist verflucht notwendig . Gebe das zu . Aber

wo würdet ihr Kerls sein , wenn wir euch nicht die Telephon -
lestungen gelegt hätten ! " '

„ Im Oregonwald , wo wir waren , mein Junge , da gab ' s
keine Telephonleitungen . Wozu braucht man Telephonleitun -

gen , wenn man vorgeht . Schau her . . . Ich wette eine Flasche

Kognak , daß meine Kompagnie mehr Verluste als deine hotte . "

„ Nimm die Wette an , Joe ! " warf Toby ein . ein plötzliches
Interesse an der Unterhaltung bekundend .

„ Gut , es sei . "
„ Wir hatten fünfzehn Tote und zwanzig Verwundete " .

verkündete der Ingenieur triumphierend .
„ Wie schwer verwundet ? "

„ Was geht ' s dich an ! Gib den Kognak her .
( Fortsetzung folgt . )



- Svort
Tagung der flrbeitersportier .

Der Kreistag des 1. Kreises vom Arbeiter -
Turn - und Sportbund brachte am Sonnabend und Sonn -
tag zunächst eine lange Geschäfts ordmmgsdebatte über die Tages -
ordnung . Dann gaben die Krersbemnten ihre Berichte . Kreisocr -
treter Reichert gedachte einleitend der Toten , begrüßte die
Schwimmer , die seit dem 1. Januar 1322 dem Kreis angeschlossen
sind . Zlm Bundesfest nahmen 2006 Mitglieder aus dem Kreise teil .
Die Troinmler und Pfeifer hatten sich in den Bezirken zusammen -
gefunden und ein einheitliches Gebilde im Kreise geschaffen . Neu
beigetreten sind im Berichtsjahre 52 Vereine , eingegangen 5 und
2 wurden nüt anderen Vereinen verschmolzen . Es gehören damit
dem Kreise 312 Vereine an . Eine eigenartige Erscheinung im Be <
richtejahre war die Zusammenfassung der Jugendlichen in Gewerk -
schatten und Parteien zu Sportriegen . Reichert wünscht , daß der
Bundesvorstand deswegen mit dem ADGB . und den politischen
Parteien in Verbindung treten möge , um eine Aenderung herbei -
zuführen . . Nach der Statistik sei am 1. Januar 1923 ein Mitglieder -
stand im 1. Kreise von 34 147 vorhanden gewesen . An die Berichte
schloß sich eine lebhafte Diskussion , hierin erklärte u. a. der an -
wesende Sekretär W i l d u n g von der Zentralkommission für Ar -
beitersport und Körperpflege , daß in der Steuerfrage , in der Frage
des Kinderturnens sowie wegen der Turnhallen , Schwimmbäder
und Sportplätze Verhandlungen mit den zuständigen Behörden
stattgefunden hätten : es sei aber notwendig , von unten herauf den
schwerfälligen Bureaukratismus vorwärts zu treiben . Am 2. Ver -
handlungstage wies der Vorsitzende Szillat auf die Bedeutung des
18. März hin und gedachte der gefallenen Kämpfer , zu deren Ehren
sich die Anwesenden von den Plätzen erhoben . Unter Punkt 2,
Arbeitersport , berichtete . Reichert über die Schwierigkeiten , die Zei -
tling „ Der Arbeitersport " zu halten . P . Schmidt gab ein « Ueber -
ficht über die geschäftliche und redaktionelle Arbeit für die ein -
gegangene Zeitschrift . Daraus ergibt sich außer Außenständen noch '
ein Gewinn für die Kreiskafse von 25 000 M. , außerdem 71 000 M.
Bestand des Pressefonds . Da ein Antrag angenommen wurde , die
bereits eingezahlten Gelder für den Presiefonds zurückzuzahlen ,
kommt letzterer Betrag wieder in Fortfall . In der Diskussion über
diesen Punkt kritisierte Meitzner - Rathenow , daß man im Kreise
beliebe , die Verhältnisse durch die Berliner Brille oder durch die des
Turnvereins „Fichte " anzusehen . Auf Angriffe gegen den „ Vor -
wörts " erwiderte S t ü h m. Es sei nicht wahr , daß darin der bürger -
liche Sport propagiert werde . Bürgerlicher und Berufssport seien
zu trennen , lieber die öffentlichen Sporweranstaltunqen werde be -
richtet , weil der große Teil der Besucher sich aus Klassengenossen
zusammensetze . Andererseits wäre auch zu fragen : „ Haben wir schon
einmal eine große Agitation für di « Arbeiterzeitungen entfaltet ?"
Redner ist damit einverstanden , daß die Arbeiterpresse nur den
Arbeitersport berücksichtigt : es müsse dann aber auch verlangt wer -
den , daß di » Mitglieder nur die Arbeiterpresse halten . Auch die
„ Arbeiterturnzeitung " müsse von ollen Mitgliedern gelesen werden .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung : Sportinternatio -
n a l e , wurde die Redezeit für Referent Gellert und Korreferent
Lieste auf je eine halbe Stunde festgesetzt . Eine Resolution im
Sinne des letzteren wurde mit 118 gegen 69 Stimmen angenommen .
Sie fordert vom Bundesvorstand , unverzüglich die Frage der Jntcr -
nationale zur Diskussion zu stellen , um eine Verschmelzung beider
Internationalen herbeiz , ssühren „ unter Ausschaltung dej jetzt vor -
berrschenden Neutralitäts - und Arbeitsgemeinschoftsgedankens " .
Zum Punkt 4, Bundesfrogen , referierte ebenfalls Kellert , der
für Verlegung des Bundestages auf das Jahr 1924 eintrat und auch
spnfrige Vundesangelegenheiten erörterte . Nach eingehender Dis -
kussion wurde ein Antrag , den Bundestag im laufenden Jahre ab -

zuhalten , mit großer Mehrheit abgelehnt . Folgender Antrag wurde
einstimmig angenommen : „ Der Bundesvorstand möge durch die

Zentrale für Arbeitersport und Körperpflege bei der Reichsregierung
dahin wirken , daß alle Veranstaltungen der Turn - und Sportvereine ,
die der Zentrale für Arbeitersport und Körperpflege angehören ,
wegen ihrer Gemeinnützigkeit von der Steuer freizulassen sind . —

Punkt 5, Kreisturnfest , wurde dadurch erledigt , daß Berein «.
die bereit sind , im nächsten Jahre dos Fest zu übernehmen , bis zum
1. Mai 1324 dem Kreieoorstand dies mitteilen sollen .

Ein unerfreuliches Bild boten die Neuwahlen . Da die Provinz -
delegierten zum großen Teil abgereist waren , so nutzte der Rest die
Situation aus , um den gesamten Kreisvorstand mit

kommunistischen Mitgliedern des Turnvereins „Fichte " zu
besetzen . Ein VSPD . - . Fichte " - Mitglied wurde sogar fallen gelassen
und durch einen Kommunisten ersetzt . Auch ein seit 25 Jahren im
Amte tätiger Kreisfunktionär wurde seines Amtes entsetzt . Dieser
Ausgang der Wahlen rief bsi der Minderheit lebhaft « Entrüstung
hervor .

'
Um 7 Uhr wurde der Kreistag von dem neuen Kreisoer -

trcter Oehlschlaeger ■geschlossen .

Schaufthwimmen im Neuköllner Staütbaö .

Ein Vereinsschauschwimmen veranstalteten am 17. März die

Freien Schwimmer Neuköllns . Welch freudigen Zu -
spruch dieses Fest fand , ging schon daraus hervor , daß eine Stunde
vor Beginn sich die Einlaßbeg « hren,den bereits auf der Srraße vor
dcni Stadtbad in der Ganghoferstraße einfanden . Sobald die
Erlaubnis zum Einlaß gegeben wurde , war der große Raum im

Augenblick überfüllt . Das geschmackvoll eingerichtete Bad mit

seiner durch grüne Kacheln im Bassinboden erzeugten grünen Flut

l bildet den schönsten Rahmen für schwimmfestliche Beranstaltungen .
Die Arbeitersportler , die nach des Tages Last und Mühe Schwimm -
spart treiben , um ihren Körper gesund zu erhalten , stellten bei
diesem Fest Musik und olles aus ihren Reihen . Das ist eine Tat ,
die man immer und immer wieder betonend hervorheben muß .
Man wartete mit einem sehr reichhaltigen Programm auf , für
dessen flotteste Abwicklung gesorgt wurde . Aeußerst wirkungsvoll
gestaltete sich der Aufmarsch . Von den abwechslungsreichen Dar -
bietungen warb eine jede Programmnummer für sich." Ganz gleich ,
ob es sich mm um Stafetten - , Mädchen - , Brustschwim -
m en oder Damenschwimmen handelte . Die Stafetten mit
ihren spannenden Endkämpfen und knappen Siegen brachten die
Zuschauer in größte Aufgeregtheit und Begeisterung . Wieder ein
Beweis dafür , daß man auch ohne die Anlockung von Geldpreisen
erstklassige Wetttämpfe veranstalten kann . Ja , diese Art der Weit -
kämpfe steht turmhoch über anders gearteten , weil sie jedes geld -
liche Interesse ausschalten und nur eine sportliche Bewertung wollen .
Und wiederum kein « Rekordtoberei , sondern nur die sportliche Ve -
tätigung , die Körperkultur bedeutet . Mit größter Anteilnahme
verfolg ! « man die Leistungen der Bereinsmitglieder , die im Winter¬
halbjahr 1922/23 das Schwimmen erlernten . Sie dursten es wirk -
lich wogen , sich sehen zu lassen . Bei den Jugendlichen gewahrte
man eine derartige Begeisterung , die mitunter noch zu einem un -
nötigen Kräfteverbrauch antrieb . So kam ez hm unjd wieder
einmal zu einem ungewollten Zusammenstoß , der niemals übel
genommen und einfach mit einem Lächeln quittiert wurde . Zeug -
nis von Fleiß und genauester Arbeit , Ruhe und großem Können
war der Damen r eigen . Er fand auch durch einen Beifalls .
stürm seine Belohnung . Ebenso fanden das Männerkür -
springen und das Gruppenspringen rückhaltlose An .
erkennung . Diese Leistungen stellen die höchsten Anforderung an
die Nervenkraft der Ausübenden , darum ist auch die Verständnis -
volle Ruhe , die das Publikum bewahrte , anerkennend heroorzu -
heben . Die freien Schwimmer fordern obligatorischen Schwimm -
Unterricht in den Schulen . Durch den glänzenden Verlauf ihres
Festes werden sich neu « Freund « für dies « Idee finden .

R- siUl - te : Männer . EräffnungiNafett « iX50 Meter , freier Etil :
1. III . Manusckeft 2. 2g. Mädcken . Trustschwimmcn , Iva Meter : 1. Schnrper MV,
2. Sommer 2,1 %. Männlicke Iugendlo . genflofttlc , 4X50 Meter . 1. III . Mann -
sckxift 31)4. Schwimmen flir Mitglieder , die im Wialerhaldjabr 1022/23 im
Nerein doo Schwimmen erlernt heben : Mädchen : 1. Soz l . vt. 2. Wintlcr I1' 7!
I>) Knaben : I. tzildebranb und Lehmann 58, 2. Schwerbieger 1,2 %; c) Mann¬
liche Jugend : 1. Wilski und Grafeg 50, 2. Scholz 50 %: <i) Damen : I. Lange l . ni ;
2. Minlb ! « II »; Männer : 1. Preaker 57, 2. Ziielinger 57%. Weibliche Iuaend -
lagenstakett «. 3X50 Meter . Brust . Rücken med Si - b: 1. IV. Mannschaft 2J7 ;
2. III . Mannschaft 2,40. Männer- Bruststafettc , 6X50 Meter : I. I. Mannschaft
SD«: 2. II. Mannschaft 44 . Miidchcnschwimlnen , 50 Meter : I. Scharoer 48%. ,
2. Sammer 58. ? lterewegen - Stafette . 4X50 Meter , Freistil : I. l. Mannschaft
3,14, 2. II . Mannschaf ? 3,I5 >. Männliche tzuaenbbrust - Statett «, 4X50 Meter :
1. F- chner 3D3, 2. Miizke 5,41 %. Miinner - Kiiripringcn : 1. stöhler 22 % Punkte ,
2. ftrabel 15 % Punkte . Weibliche » Jugend rückenschwimmen , 100 Meter : I. Ma-
fuhr 1,55, 2. Zepmeisch 2,02' . «naben - Bruststafctt «. 4X50 Meier : I. I. Mann -
stbaft 5,40t , 2. II. Mannschaft 3D2. Männlich « Iug - ndstaf - tte , 5X50 Meter ,
Freistil : 1. k. Mannschaft 245 , 2. V. Mannschaft 244 %. Damen- Riickenschwim -
men. 50 Meter : 1. Lnlter 54, 2. Narchert 55. Mädchenschwimmen . 50 Meter :
l. Fels « 1. 01, 2. Reinhardt 1,02. Männrr . Lagcnstafette . 4 X 50 Meter :
1. IV. Mannscknlst 2,42. 2. II. Mannschaft 2,42' , 3. I. Mannschaft 2,44- . «nahe »-
Brustschwimmen , 50 Meter : 1. Iankawski , 1,01, 2. Kirchner 1,01 %. Männliches
Iugcndbrustschwimmen , 100 Meter : 1. ®( J) 5ps lD5%i . 2. chenma 1,33 %. Damen¬
schwimmen , 100 Meter : 1. Lutter 1,55, 2. M. Hamann ? D%. stambinierte
Stafette , 5X50 Meter : I. IV. Mannschaft 4,44, 2. I. Mannschaft 4,49». Damen -
hrustschwimmcn . Klasse li : I. Tratter 1. 2%, 2. Iaskulsti 14 %. Wasserball spiel :
l. gegen II . Mannschaft 4 : 4.

5ußball .
Kreisvorruadenfpiel Marien dorfcr S . C . —Jortuno - Tanger -

münde .
Bei herrliche « Wetter standen sich cm Sonntag beide Berel nr im Bor -

rundenspiel um -die Berliner Meisterschaft gegenüber . Fartnna mit Anstass
legt sasart ein. flottes Tempo »in und kann bereit » in der 7. Minute das erste
Tor erzielen , woran der Torwart schuldlos ist. Fortuna drückt mit diesen ,
Tempo melier und erzielt sosort wieder rill « Ecke, die aber nicht » einbringt .
so beherrscht F. % Stunde lang da » Spiel , bi » sich endlich M. S. <!. freimacht .
Lehtcre zeige » seht auch gut « Kombinationen und machen gesährlichc Angriffe
auf das Fortuna - Tor . In der 33. Minute ist durch unhaltbaren Eckmö de»
Mittelstürmer « der Ausgleich erzielt und 3 Minuten aar Hatb�it da » Resultat
aus 2 : 1 für M. E. C. gestellt . Mit diesem Stand « werden die Seiten gewechselt .
M. S. C. übernimmt ich! !>«» Komma nda und leitet recht gesährliche Angriff «
ein , die aber im entscheidenden Moment vom Linksanßenstllcmer durch Abseits
vereitelt werden . Fortuna Ist indessen nicht müßig uns versucht den Auegleich
zu erzielen . Endlich kann M. S. S. durch «in dritte » Tor den Sieg flcherstellen ,
und durch «in vierte » Tor drückt sich iedt die llcberlegenheit M. S. C. s «Iis .
In der lebten Viertelstunde Kissen oeld « Parteien im Tempo nach. 3 Minuten
vor Schluß erhält Fortuna einen Fmstost zugesprochen , den st« verwandeln
sännen . Mit dem Stand « von 4 : 2 hat sich der Mariendorfer Sport -
T I n b somit als Vertreter zum Endspiel um die Koeism. eistrrschaft heraus -
grschäit .

I « Oftbezirk gewann wider Erwarte » Stralau die Bezirt - meisterschaft .
Beide Mannschaften stellten das best « Material zur Vertagung . Stralau hat
Iiart zu tun , kann aber Brandenburg « Angriff « alle abwehren . So geht ee tor -
lo » in di « Paus «. Räch dem zieht Stralau vor da « Lichtenberger Tor , der Tor -
wart wehrt einen Ball schlecht ab, den nun Stralau als einziges Tor des Tage »
verwandeln kann . Der Torwächter war hieran nicht ganz fchuldlo ». Branden -
bürg nahm den Gegner zu leicht und zeigte nicht den erforderlichen Eifer ,
während indessen Stralau mit großem Eiser und mit dem Borsast um zu ge-
Winnen spielte .

Ferner trafen stch im Gesellsckiastsspiel Alemania fMeister de « Rord -
dezirks ) , mit Ersah antretend , und Charlottenburg . Mit 2 : 0 geht Alemania
bei Halbzeit in Führung . Ch. erzwingt aber nach Halbzeit den A „- gleich und
stellt dann noch dag Resultat auf 2 : 4. Wacker spielte gegen Rordi »ka 4 : 1
(1 : 1) . 4000 Zuschauer wohnten dem Kampf « bei .

Vettere Resuttake :

Sparta 3—Union 2 2 : 1 ; Sparta - Iugend — ReukLlln - Iuacnd 2 : 1; Germania .
Iugeird —Spandau - Iugcnd 1 : 0 (1 • 1) ; Moabit 2 —Askania 3 2 : 3 ; Velten 2 —
Fichte - Gesundbrunnen 2 0 : 4 : Alemania 3 —Teutonia 3 5 : 2 ; Rvrdisia 3 —
Acker 2 4 : 0 ( 2 ; 0) ; Fichte - Gesundbrunnen - Iugend —Wpcker - Zugcnd S : 4.

Der Kreistag der M. S. , . sFußhall , findet « 1 «mtnafteud , de » - ich «
18. April in Berlin - Aeinickendorf - Ost , Fichte - Sportplast . Tbunerstraßc . statt .
Anträge bis 1. April an Otto Saul , Berlin , Transvaalstr . 25. Bezirtsfustball -
sttzung am 22. April , Schule Weinmeisterstraß «. Funktionäre der Bezirlc haben
Material zum Mitteilungsblatt mitzubringen .

Handball .
FKSB . - Wcdding —A. S. «. »eißensee 10 : 0. Am Souniag trafen stch die

Männennannschaft genannter Vereine in Wcihensce zu einem ScseUschaststpiel .
W- dding trat mit 2 Erfastleutcn an und tonnte trotzdem übetlepen gewinnen .
In den ersten Minuten ein aufgeregtes hin und her , bis das smtemvolle Spiel
die Berliiirr in der 7. Minute durch einen Elsincterball in Führung bringt .
Bt » zur Halbzeit fallen dann noch 4 Tore in regelmäßigen Abständen . Das
Resultat zur Haldzeit - - 0. Räch Halbzeit dauert die Ueberlegenheit dcc
Wcddingcr an , so daß das Resultat zum Schluß 10 : 0 lautete . Die Gelegen -
heit , «in Ehrentor zu machen , verhinderte der gute Torwart der Berliner da-
durch , dost er einen Elfnreterball hielt . Die Weißens « « hatten wohl gute Einzel -
spieler , aber es schlte der Zusammenhang . Hervorzuheben wäre nur die recht «
Seite de» Sturmes . An der Hohe der Niederlage ist der Torwächter nicht ganz
schuldlos . Die Berliner zeigtcn «in gute » Spiel . Die Stärk « der Matmschait
ist di - Läuserreihe . sie machte jeden Angriff de» Gegner » zunichte . Der Sturm
war sebr schnßfreudia . Die Verteidigung arbeitete auch gut . F. P.

FTGB. . Bezirk W- dding . sucht lausend Gegner sllr Männer . , Jugend - und
Damenmannschaften . Anfragen sind zu richten an den Epielwart de » Bezirk »,
F. Polte , Berlin R. 39, Weddingstr . 7.

Zuweadungaa für Sportplätze . Alle Faßball - , Tara -
und Sportvereine , die einen eigenen oder in Packt ge -
nommenen Sportplatz befitzen , sollen mehrere Viillionen Mark Zu -
schüsse vom Oberpräsidcnten bekommen . Die Vorsitzenden dieser
Vereine werden darum aufgeforderi , am TienSiag , den 20 März ,

nackmitlagS von 3 bis tz' /z Uhr , in der AnSkunsiestelle des Kartell -
Verbandes für Sport und Körperpflege , Köpenicker Str . 106 ( erster

Hof recht ? 1 Tr . ) zu erscheinen , um nähere Auskunft über Berein
und Platz zu geben . Berücksichtigt werden nur solche Bereine , die

dem Karlellverband angeschlossen sind .

Rund um den Fried richshaiu . Di « Svortableilung „Fichte - Ost " veranstaliet
am Sonntag , den 2 2. April , nachmittags 3 Uhr . »inen Staffellauf „ Rund
um den Friedrichshain " . Di « Staffel ist auf 14 Läufer festgesetzt , mit b- sti - mn.
tem Wechsel. Läng « der Strecke 4000 Meter . Start und Ziel : Spielwiese im
Friedrichshain tRundbahnl . Der Lauf führt durch die Elbinger Straße . Lands .
berget Allee , Friedenstraßc , Srraße am Friedrichshain , Kniprodestrahe , Elbinger
Straß «. Friedrichshain . Die Stoffel wird in 4 «lassen ausgettag - n.
A: 1. Mannschaften . B: 2. und 3. Mannschaften . C: Fußball - und Hockey-
Mannschaften , v: Iugendmannschoften . Au » Bereinen und Abteilungen zu-
sammengestellt « Mannschaften starten unter A. Auf der Rundbahu werden au ».
getragen : SVOO- Meter - Einzellauf und SVOO- Meter - Scheii für Männer . lOOO- Meter
für Jugendlich « und lOXIOO- M- ter - Stasette für Frauen . TrainlNgst - - e der
Svortableilung „Fichte - Ost " sind : Dienstag abends von 8—10 Uhr , Fvertog
abends « m 8 - 8 Uhr in der TurnhaO « Elisah - Ihstraß - sR- algymnastum . Aus-
nähme von Mitgliedern in der Turnhalle . J . A. : Otto Gruhn . Reulälln . Weser -
straße 79.

Athletik - Sport - Elud , «. «. Leichtathletik , Hockey. Rudern . Männer . .
Frauen - . Iugenbabtellnna . Donnerstag . 22. Mär, . Training in der Turnhall «
Mühlenstt . 50, Beginn 7 Uhr : Frauen >«9 Uhr . Sonnlag , den 2D, Marz , Wald¬
lauf in der Kämasheide , Ablauf %11 Uhr . Umtleldewial : WLlf- l , Baum -
schnlenweg , Baumichulenstr . 95. Geschäftsstelle : Alfred Behrrnd », Verlin RW. 8. .
Zin�ndorfstr . 7. — Hocke, abteilung : Freitag , den 23. Mär ». Sitzung bei Kittel -
man » , Goßlerstr . 8. Beginn 3 llhr . Telephon : Alcrander 1S58. B- rtreter :
Wolter Preetz , Baumschuienweg , Baumschulerrstr . 54—85.

Eport - Berein Miabit . Leichtathletik , Hockey. Turnen . Männer - , Fvauen -
und Iu <i «ndabteiluna . Uedungsabende jeden Montag , Dienstag und Freite z
von 8 —10 Uhr in der Turnhalle Rostocker Str . 32. EchtUerabt «lIuna fedca
Dienstag und Freitag von 0 —8 Uhr ebenda . Der zum 2S. MSrz beahnchttgt «
Straßenlauf findet nicht statt . Unsere Fnßballmanncchaft ist zurückgezoge : : .
Geschä/tsstelle : Erich Richter , RW. 21, Wlelefsir . 20. Hockeyadteilung : Sitzung
Donnerstag , den 22. März , 8 Uhr , bei Bilz . Rostocker Str . 27. Telephon
Mcabr : 2478. Bertreter : ÜB. Benitz . NW. 57, Cickingenstr . 51.

Arbeiter - Turv - und Sportbnnd . K- ei , I. Bez. «. Wasserballserienspicl -
28. März im Stadtbad krruzberg Borwärt » - S. —Welle 1, kl . B. Schiedsrichter
W. Lustig .

Freie T»rnerschaft Renkolln - Britz . Mittwoch , den 21 . März , adends H8 Uhr .
KI nderturnau - schuß - Sitzu ng. Schule Kopfslraß «, Eingang L-ssinjtstra . d«- 9 "
schreibung : Sonntag , den 29. April , nachmittag » 3 Uhr , StaNeUauf durch
Reutölln . 20 Läufer mit bestimmtem Wechsel. Lang « der Streck « OjOO Meter .
Einzelne Sausstrecken : 1X500 Meter . 1 X000 Meter . 4 X 400 Meter .
7 X 800 Meter und 7 X 200 Meter . Start und Ziel Hermannplatz . Au�rdem
K500. Meter . Einzellauf sllr Sportler . «öw- Meftr - Geh - n für Sportler . 10 X 100.
Metcr - Staffel für Sportlerinnen , 5 X lvoo - Meter - Etaffel für Jugendlich «, wtart .
qrldn Stznlf - l der Sportler 250 M. . Staffel der Sportlerinnen laO M. . Einzel -
kontnrren » 50 M. Meldeschluß : 15. April . Umkleidelokale und genauer Plan
recht , ig nach Meldung .

Sport - Dlni „Berelina " . ReukZIla . Sitzung jeden Freitag 8 Uhr im Re-
ftanrant . „Zur Srortecke ", «aiser - Friedrich . , Eck, Schonstedtstvaß «. Suchen
laufend sllr April und Mai Spiele mit einer Männermannschaft auf unseren
oder des Gegner » Plast . Zuschriften erbeten an Otto Schneider , Berlin SO. 53.
Oppelner Str . 22. _ . ,

28. T. B. «erninl sucht noch zum 2. Osterfcirrtag «inen Segner auf eigenem
Platz . Spiclongobote bald an Walter Räscler , Bernau , Kronrnstr . 2 « , erdeten .

? ugenüveranstaltunyen .
Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5. Bortrag : „ Da , Freidenker tum" . —

Neukölln III : Jugendheim Nogatstr . 55. Vortvag : „ Die Tlieorien de» Schach -
spiel »". — Roedeo : Jugendheim Gemeindeschul « Putbuser Str . 5—5. Bortrag :
„ Der Kampf um« Dasein " . — P- ter »burg «r «iertel : Jugendheim Gemeinb - schul «
Eckertstr . 10. Vortrag : „Scrueve Frage " . Fortsetzung . — <8ch«neb»rg I: Iiigend -
beim Rubens - , Ecke Hanvtstraße . Bortrag : ,,Wa » ist Brldung ? — Schöne .
berg II : Eomenius - Schul «, Fronkenstr . 10. Vortrag : „Zweck und Ziel « der
Arbeiteriiigend " . — Schüdwesten : Jugendheim Lindenstr . 8. Dortvag : „ Dar -
winiomus " . — veißensee : Iugendbeim Woelckpromenad «. Diskusstonsabend :
„Arbeiterlugend und Wandern " . - Westen : Jugendheim Baug- werk ' ckuIe Kur .
iürstenstr . 141. Di- kusstonsabend : „ Der Sinn der Gruppengemeinschaft " . —
Wll «er »dvrs : Jugendheim Hildegardstr . «. Dirkusstonnadend : „ Marxismus ' .

Vorträge , Vereine unü Veriammiunnen .
!»r, Berlin . 1. vrvletorisch « Freidenker .
20. März , l ' z Uhr , Genosse Dr. Krisch «:
ich und Tier " .

Semeinschaft proletarischer Freidenker ,
schul«, Niederwallsir . 12, Dienstag , den 20.
„Beweise der Verwandtschaft von MensH

Gescbästlicke Mitteilungen .
Di « von »errn Direktor E. Holl « . Berlin . Potsdamer Sft . 118», im

Jahre 1005 gegründet « L- »dwi«tschaftl >ch- Fachschule mit anichließenden Unter -
richtskursen in Stenographie . Maschineschreiben und Buchführung , kann letzt
auf ein 15i übrige TüLiokeit zurückblicken .

PEEK & CLOPPENBURG a , m . d . H,
BERLIN C
Gertraudtenstc . 25 * 27

Loden - Mäntel
L. 3 261 Dunkelgrün mel . Strichloden � .
L. 3260 Hellgrün mel . Strichloden , Raglanform

. . . . . .

6636 Grau - grüner Strichloden , mittelschwer

. . . . . . .

6638 Grüner Strichloden , gute haltbare Qualität , Sattelform
6 656 Dunkelgrauer Striohlodon , Raclanform

. . . . . .

6571 Olivfarbiger leichterStriohloden , reine Wolle , Schlüpfer -
form , offen und geschlossen zu tragen

. . . . . .

6 602 Braunmetierter schwerer Strichloden , Schiupferform ,
offene und geschlossene Form

. . . . . . . . . . .

Loden - PeBerinen
6697 Grüner Strichloden , mittelschwer , dauerhaft . . � .
6 696 Dunkelgrauer Strichloden , gute Quaiität

. . . . . .

6534 Dunkelgrauer schwerer Siriohloden , la Qualität . . .

. Jacketts aus blauem Cheviot , zweireih . , f . Straße u. Sport6578

L. 3845 Windjacken aus grauem Baumwollstoff , imprägniert * .

63000 . .
82000 . .
85000 . .

110000 . .
110000 . .

1 SO 000 . .

180000 . .

98000 . .
98000 . .

160000 . .

140000 . .

34000 . .

Sport - Anzüge
L . 23 748
L . 22 459

L . 23434
L . 23 645

6644

L . 23767

6609
6488

6684

6663

Sport - Anzug , geschl . Form m. lang . od . kurz . jHose ( Breech . )

Sport - Anzug , offene Form mit kurzer Hose ( Breeches )
grüner Loden , äußerst preiswert

. . . . . . . .

-

Sport - Anzug mit kurzer Hose ( Breeches ) haltb . Cheviot

Zephirloden , Faltenjoppe , hqphgeschlossen m. langer Hose ,

prakt . Wirtschaftsanzug

. . . . . . . . . . . . . . .

Sport - Anzug , offene Form , m. Sattel , kurze Hose ( Breech . )

gem . Homespun . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Sport - Anzug , Jackettform mit aufges . Taschen und kurzer

Hose ( Breeches ) Manchester , med und braun . . . . .

Sport - Am . , Jackettf . m. Weste u. k. Hos . ( Breech . ) gem . Chev .

Sport - Anzug , o Form m. Sattel , kurzer Hose ( Breeches )
dunkelgrün la Loden , gute Verarbeitung . . -aus

Spert - Anzug , Jackett m. Lodereinfassung u. Lederknöpfen ,
Weste und kurze Hose ( Breeches ) Homespun

. . . . .

Sport - Anz . , Jackett m. Sattel u . Gürtel m. Weste u . lang . Hose
in mod . Vorarbeit , aus schwarz - weiß gemischt . Homespun

Loden - Joppen
L . 23 91 3
L . 23 91 2

L. 3 849 Sportjoppe , geschl . Form , grün - mel . leichter Loden . . .
6670 Sportjoppe , offene Form , aus buntgenepptem Sportohevlot

Dunkelgrauer , leichter Loden , geschlossene Form . . 31 000 . .

Sportjoppe , offene Form , aus grünem Loden . . . . 38000 . .

Wir sind eigene Fabrikanten unserer meisten Artikel , können dadurch sehr preiswert verkaufen und legen deshalb hauptsächlich
Wert auf beste Stoffe und Verarbeitung . — Für unseren Betrieb haben wir mehr als 15 000 qm Geschäftsräume im Gebrauch .

56000 . .

78000 . .
» 2000 . .

135000 -

150000 -

160000 -
160000 -

195000 -

240 000 -

250000 -

56000 .
85000 .



Die Volkswohlfahrt in Preußen .
De ? Landtag begann heute die Beratung des Haushalts

des Ministeriums für Bolkswohlfohrt . Das Haus führt die
Erörterung in drei Abschnitten : Volksgesundheit , Wohmings - und
Eiedlungswesen und allgemeine Volkswohlfahrt . Mit dem ersten
Thema wird verbunden die zweite Beratung der Gesetzentwürfe
über die Apothekerkommern und über die Zahnärztekammern über
das Dispensierrecht homöopathischer Acrzte , die großen Anfragen
der Sozialdemokraten und Kommunisten über die Not der
Krankenkassen , der Deutschen Volkspartei über die Notlage
der Aerzte und Apotheker , sowie der Urantrag der
Kommunisten auf Kommunalisierung des Gesund -
heitswcsens .

Minister für Volkswohlfahrt hirlfiefer
gibt zunächst einen Ueberblick über die Tätigkeit seines Mnisteriums ,
im ablaufenden Rechnungsjahr . Am 1. April d. I . tritt das Heb -
a in m e n g c s e tz in Kraft . Dos Tuberkulosegesetz hat . Aus -
ficht , demnächst zur Annahme zu gelangen . Hervorzuheben ist aus
der gleichzeitigen Arbeit im Reiche der Abschluß der neuen Prüfungs -
ordnung für Aerzte . In Preußen ist die Organisation des Grenz -
fchutzes gegen Ssuchengefahr erheblich gefördert worden .
Das Hauptgewicht der Tätigkeit der Medizinalabteilung lag auf dem
Gebiete der Verwaltung . Die fortschreitende Geldentwertung schafft
immer neue Schwierigkeiten . So wurde , es notwendig , nicht nur
monatlich , sondern halbmonatlich die Sätze der Gebühren -
ordnung zu ändern . Die Rücksicht aus die Lebensmittelkontrolle
machte besondere Verwaltungsmaßnahmen notwendig .

Die schlechten Ernährungsverhältnisse haben eine Reihe von
Krankheiten sehr gesteigert . Die Fleischvergiftungen
wurden so zahlreich , daß die Apotheken jetzt durch die Regierung
mit einem Serum oersorgt werden , das gegen Wurstvergiftung
wirksam sein soll . Die Volksaufklärung durch Wort und Bild
wird eifrig gefördert , damit alle Voltskreise über die gesundheit -
lichen Gefahren unterrichtet werden .

Im Wohnungswesen zeigte sich im vergangenen Jahre
eine reg « Bautätigkeit . Zum erstenmal seit dem Kriege
kehrten die zu anderen Berufen abgewanderten Arbeitskräfte wieder
in größerem Maße zum Baugemerbe zurück . Die Mittel der Fertig -
fiellung unvollendeter Bauten reichten leider nicht aus , und die im
Re ' chsiag beschlossene Erhöhung der Wohnungsbauabgade
fall leider nur zwei Jahre gelten . ( Zuruf : Leider ? ) Jawohl , leider !
Denn damit wird sich das Bauprogrmnm kaum durchführen lassen .
Für die Wohnungsnot der Beamten und Lehrer muß Hilfe geschaffen
werden . Für d- en Kleinwohnungsbau ist vom Staat Bau -
holz zu ermäßigten Preisen zur Verfügung gestellt worden . Das
Zementsyndikat will für diesen Zweck eine Preis -
fenkung von 30 Proz . eintreten lassen , und die übrigen Zweige
bsr Bauindustrie haben ähnliche Maßnahmen in Ausiicht gestellt .
Ve ' den A u s st o ck u n g e n sind die baupolizeil ' ck >: n Dorschrifien
verschärft worden . Die Frist zur Benutzung der aufgestockten Woh -
nuiigcn ist mit 20 Jahren anzusetzen . Die unbefriedigenden Woh -
nungsvcrhältiiiss » in der Großstadt , die ein Erb « der Kriegs - und
Vorkregszeit sind , machen die Förderung der Siedlung » -
t ä t i g k c ! t zu einer gebieterischen Notwendigkeit .

Für die Erschließung des großen Braunkohlengebiete »
Merseburg . Bitterfeld ist bereits ein Generalsiedlungsplan
aufgestellt .

" Zur Erwerbslosenfürsorg « sind zeitgemäße Aus -

führungsbestimmungen erlassen worden . Zur Durchführung der

Stotstandsorbeikrn ist neuerdings eine besondere Aktiengesellschaft ge -
gründet worden . Die Fürsorgeerziehung wurde resor -
miert . Auf dem Gebiet der Bekämpfung der Geschlechtskrank -
h e i t e n wird die Durchführung des Reichsgesetzes Schwierig -
leiten machen , da Mittel bisher nicht zur Verfügung
stehen . Die Unterbringung kränklicher Kinder , namentlich aus den
Großstädten in Erholungsheimen wird fortgesetzt . Soziale Für -
sorgerinnen müssen in größerer Anzahl angestellt werden . ( Znr . if
bei den Sozialdemokraten : Der Finanzminister lehnt jede
Stelle ab . ) Der Minister dankt dann den ehrenamtlichen
Jugendpflegern und - Pflegerinnen für ihre aufopfernde Tätigkeit und
betont , für die Iu g e n d p f l « g e sei im Ministerium eine Jen -
tralstelle geschaffen , und außerdem bestehe ein Landesbeirat .
Die Jugendheime usw . würden sich die hauswirtschaftliche und

mütterliche Ausbildung der Mädchen besonders angelegen sein lassen
niüssen . Der Minister bittet alle Parteien um gemeinsame Arbeit
auf diesem Gebiet zum Wohle des Volkes . ( Beifall . )

Hierauf erstattet Abg . Dr . Sicinmler ( Z. ) den Ausschuß¬
bericht und

Abg . Dr . Weyl ( Soz . )
spricht ausführlich über das Dispensierrecht der hmöo -
pothischen Aerzte . Bei der Beratung über den Gesetzentwurf
betreffend das Dispcnsierrecht homöopathischer Aerzte , betonte Ge -
nosse Weyl , wurd « im Ausschuß die ganze Apothekensrage aufge -
rollt . Die Krankenkassen jeglicher Art hatten uns Mitteilungen zu -
gehen lassen , wonach sie den Entwurf der Regierung als schweren
Angriff auf die homöopathischen Aerzte und auch auf die Teile
der Bevölkerung bezeichnen , die sich nach homöopathischen Grund -
sätzen behandeln lassen wollen . Das Verhalten der Regierung läuft
praktisch darauf hinaus , dem Kurpfufchertum Tür und Tor zu öffnen .
Die Krankenkassen behaupten , daß die Inanspruchnahme von Haus -
apotheken für die Krankenkasse «ine Verbittligung ihres Be¬
triebes bedeute . Es ist unseres Erachtens nicht Sache der Regie -
rung , die Interessen des Apothekers wahrzunehmen , sondern
die der Allgemeinheit . Im Ausschuß sind auch Stimmen
laut geworden , wonach ein Teil unserer Apotheken es an der Zu -
verlSisigkeit hat fehlen lassen . In Berlin hat der Verein homöo -
pathischer Aerzte die Probe aufs Exempel gemacht . Es

stellte sich heraus , daß von 131 Rezepten ISmal die Abgabe ver -
weigert wurde , weil das verlangte Mittel nicht vorhanden war

( Hört , hört ! ) , 14 mal wurde eine einwandfreie Arznei geliefert , nicht
weniger als 1<) 2mol wurden gefälschte Arzneien geliefert . ( Hört ,
hört ! ) Die Regierung hat die Absicht , jedesmal das Bedürfnis nach
homöopathischen Apotheken festzustellen . In den großen Städten
wird sie dann überall erklären , ein Bedürfnis sei nicht vorhanden ,
und auf dem Lande sagt man , wie . das Beispiel aus Bayern
zeigt , IS Kilometer bis zur Apotheke seien keine zu große Entser -
nung . ( Hört , hört ! )

Es war seinerzeit im Haus « darauf hingewiesen worden , daß
eine ganze Reihe von Krankenkassen , so die Ortskranken -
lasse von Iserlohn , und ebenso eine Reihe von Gemeinden sich
in den Besitz einwandfreier und billigerer Arzneien
setzen . Jeder , der in Zukunft Kassen und Kommunen daran hindert ,
eigene Apotheken zu errichten , schädigt die Interessen der

Bevölkerung . ( Sehr richtig ! links . ) Wir wollen deshalb zunächst
einmal hören , wie die Verordnung aussieht , die die Regierung an
die Stelle der alten Verfügung setzen will . ( Lebhafter Beifall bei-
den Sozialdemokraten . )

Aus dem Bevölterungsausschuß liegen verschieden «

bemerkenswerte Entschsteßungsanträge unserer Genossen vor , sv

z. B. zur Anbahnung einer Arbeitsgemeinschaft für samt -
liche Wohlfahrts - und sozialen Ministerien usw . des Reiches und der
Länder . Genosse Kleinmeyer betont dazu : Di « Reformen auf
dem Gebiet « der Volkswohlfahrt lassen sich nur durchführen im

engsten Zusamemnhang mit der Reformarbeit der anderen Ministe -
rien . Reformarbeit ist in Hülle und Füll « zu tun .
Wir gehen zu sehr in die Breite und zu wenig in die Tiefe . Es
wird Zeit , daß alle die getrennten Arbeitsleistungen für die Volks -

wohlfahrt zusammengefaßt werden . Wir wollen keine
doktrinäre Zentralisation , wohl aber planvoll « Verknüpfung . Da
das Wohlfahrtsministerium keine historisch « Entwicklung hinter sich
hat , ist organischere Zusammenfassung dringend am Platze . Es ist
Zeit, daß wir uns in Preußen mehr um die v c r w a l t n n g s t e ch -

nischen Fragen kümmern . Der Fehler ist , daß wir uns hier im

Hause zu sehr als polittsche - und zu wenig als Verwaliungs -
Parlament betrachten . ( Bravo bei den Sozialdemokraten . )

Zu verschiedenen Cntschließungsanträgen zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten und des Alkoholmiß -
branches bemerkt Cenofsin Frau Kunert : dos kommende

Reichsgsfetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ent -

spreche nicht den Wünschen der Sozialdemokraten und aller derer ,
denen es ernsthaft um die Gesundung des Volkes zu tun seü Es

sei eine Aufgabe der Länder , überall dort «inzugreifen , wo für Jis
eine Möglichkeit bestehe . Der Mißbrauch des Alkohols müsse
viel schärfer bekämpft werden , weil neben der Verwüstung der

Bolksgesundheit auch eine Vergeudung der wichtig st en

Nahrungsmittel unerträglich sei .

Abg . Scholich ( Soz . )
begründet dann die Große Anfrage unserer Genossen über

die Not der Krankenkassen .

Er wendet sich zunächst gegen die neuerdings wieder auflebende Hetze

gegen die Krankenkassen und zitiert zum Beleg hierfür einige
Sätze aus dem Artikel eines Arztes im „ Berliner Tage -
b l a t t ", die auf dem Niveau der Hetze gegen die Krankenkassen von
vor zwanzig Iahren stehen . Mit Verhetzung ist weder den Kranken -

kassen noch den Aerzten zu helfen . Zu dem Märchen , die Kranken -

kassen vergeudeten zuviel Geld durch eine falsche und bureaukratische
Organisation , liefert die Statistik der Breslauer Orts -

krankenkasse eine gute Illustration . Diese Statistik zeigt , daß

fiir Verwaltungszwecke keineswegs zuviel ausgegeben wird . Von

160 Millionen entfallen in Breslau nur 30 Millionen auf die Ver -

wallungskosten . — Genosse Scholich begründet den Entschließungs -

airtrag
'

unserer Genossen , wonach das Volkswohlfahrtsministerium
veranlaßt werden soll , seinen Erlaß vom 4. Januar 1923 über die

Vorbildung und Ausbildung der Krankenkassen -

angestellten wieder aufzuheben . Der Minister Hirtsiefer
— betonte Genosse Scholich zum Schluß — steht den Arbeiterorgani¬

sationen nahe genug , um das T a r i f r « ch t z»� schätzen und zu

ehren . In seinem Ministerium aber scheint nicht überall der gleiche

Respekt vor dem Tarif vorhanden zu sein .
Nach der Begründung der Großen Anfrage der Deutschen

Volkspartei über die Notlage der Aerzte und Apo -
t h e k e r und eines deutschnationalen Antrages über die

Laoe der Krankenkassen , Aerzte und Apotheker sowie einer kommu -

nistischen Großen Anfrage über die Erhöhung der Grund -

löhne der Krankenversicherung antwortet der

Minister hirhsiefer :
Auch die Krankenkassen sind durch die G e l d - n t -

wertung in « ine sehr schwierige Lage gekommen . Die

Reichsregierung hat sich aber um Hilfe bemüht . Die Versicherungs -

grenzen und Barleistungen sind andauernd erhöht worden . Nur

Ssllar - Schatzanweisungen
des Äeulschen Reiches

garantiert von der Reichsbank ,
am 15 . April 1926 mit 120 % rückzahlbar .

Stücke zu 5 , 10 , 20 , S0 und 100 Dollar .

Zeichnung vom 12 . bis 24 . März d. Ls .
Zeichnungen werden bei den unterzeichneten Zeichnungsstellen
entgegengenommen . Prospekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsstellen auf und werden auf Wunsch abgegeben .

Zeichnungs - Abteilung der Reichsbank , C. 2, Breite Str . 8 —9 —

Neichsbank Charlottenburg — Reichsbank Neukölln — Reichsbank
Berlin - Schöneberg — Reichsbank Berlin - Wilmersdorf — Gebr .

Arnhold — Arons D Walter — Berliner Kandelsgesellschaft —

Bernheim , Blum D Co . — S . Bleichröder — Brandenburgische
Girozenttale — Carl Cahn — Comes & Co . — Commerz - und

Privatbank — Darmstädter und Nationalbank , K. a . A . — Del¬

brück , Schickler D Co . — Deutsche Bank — Deutsche Girozentrale ,
Deutsche Kommunalbank — Deutsche Aeberseeische Bank — Di -
rection der Disconto - Gesellschaft - - Dresdner Bank — I . Drey -
fus D Co . — E . L. Friedmann D Co . — Georg Fromberg Ä Co . —

Girozenttale der Stadt Berlin — von Goldschmidt , Rothschild D Co .
— Kagen D Co . — Kardy D Co. , G. m . b. K. — R . Kelfft D Co .

Iacquier D Securius — Koppel & Co. , Bankgeschäft — F. W. Krause ,
Bankgeschäft , K. a . A . — C. K . Kretzschmar — Wilhelm Kuczynski
— Kur - und Neumärkische Nitterschastliche Darlehnskasse —

Mendelssohn & Co . — E . I . Meyer — Mitteldeutsche Credit -

bank — Äugo Oppenheim D Sohn — Sigmund Pincus —

Preußische Central - Genossenschaftskasse — Preußische Staats¬

bank ( Seehandlung ) — Brandenburgische Provinzial - Hilfskafsen —

Neichs - Credit - Gesellschaft m . b. K. — Gebr . Röchling — Gebr .

Schickler — C. Schlesinger , Trier D Co. , K. a . A . — S . Echoen -
berger D Co . — Schwarz , Goldschmidt D Co . — Gebr . Veit £ Co .

A . E. Wassermann — und deren Depositenkassen

MdlMMMM
' ierwaltangntellt Berlin Ii 54, Llnienstralle93/85 .
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bi »nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 8ZZ bis 83«

und 6592 bis «595.

Vage «- lind MetientDtitet
Mit ! noch , den 21 . Atarz . nachmittags
4V, Ahr . im verbaadshans ( Arbeits -

iosenfoal ) , Linienstr . «3—85 :

Vollversammlung
aller in den Wagen - ». Karosserie -
fabriken beschäftigte « Kolleginnen

nnd Kollege « .
Tagesordnung : I. Bericht der

Berhandlungskommission . 2. Sls *
kusfion . _

Vonnerstag , den 22 . März , nach¬
mittags 5 Ahr , In den Alusikcrsalen ,

Kaiser - Wllhelm - Straße 31:

Branchenversammlung
der Zigarette « - Maschinenführcr

und BctriebShandwerkcr .
Tagesordnung : 1. Jahresbericht und

Diskussion . S. Neuwahl der Branchen -
kommlssion . 3. Braiichenanxelegen .
heilen und Bnschiedencs .

MM - Zu dieser Versammlung find alle
die Kollegen eingeladen , die au » der Gruppe
ausgeschieden sind, um nochmal , unter
Punkt 8 der Tagesordnung die Angelegen�
hett zu prüfen .

Ohne Mitgliedsbuch kein zutritt .
14511 Di « Ortsuerwoltuog .

RieV 400, Seiinltrelptilver
1 Pfd. i50, Soda kg 400,

- - -» - - - f aßseile Kg 1500.
Butiaer , <ir . Prankfufter Str . 130.
Seifen

Abgelagerte Pplfpif in , WO-! ' . Kiml, f | | ,f,ph Ann « gestiegen im Preise tlnd
� . 3WKiOD.-, 50C-Slfefct alle Lebensmittel u. BePfund 675 . . . .. . .. . . . ._

. . . . .

W >
Ein Waeeon SchnlUelpulver eingetroden darlTartikti
V n ** nMal�vmaca�l _ _ _ _»» � "*w«. . a>. a»vi»ruiTcr cinsctiwiicji ua 11bam Kci. Kleine Anzeigen | | | | lit ( |
Anr JRüdcrfKlorfer SfraOc I im Vorwärts sind immer noch Ullliy I

Marken- miilaDilere

Zigaretten
Sei Ad . Naget

Hrrmannplatz 6
Morig 5823.

z igarren ,
igaretlen
blligst bei
Somburg

Chrisldurger Mr. 47

Am Ostersonnabend , den 31 . März 1923,
bleiben unsere Geschäfte und Wechselstuben in

Berlin und Vororten mit sämtlichen Kassen ge¬

schlossen .

Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teil¬

nahme an Generalversammlungen , sofern es

sich um den letzten Tag der Hinterlegungsfrist

handelt , und für Wechselzahlungen wird im

Hauptgeschäft
ein Schalter von 10 bis 12 Uhr vormittags ge - ,

öffnet sein .

Berlin , den 19 . März 1923 .

Berliner Handels - Gsselischaft S. Bieiciiröder

Commerz - und Privat - Bank A. - G,

Darmstädter und Nationalbank K. a. K.

Delbrück Schickler & Co. Deutsche Bank

Direction der Disconto - ßesellschaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Hardy & Co. G. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Greditbank

and die faklc Cefiditshani neh¬
men nach einer kurzen Lecifer *
ciWCur wieder eine rofige Frifche
an. Darin zeigt fidi fdxon Außer-
lidi die Wirkung des Leciferrins .
Für Blutarme , BleiddÜditige , Un-
ferexnAhrte ifl Leciferrln das
befle Mitfei sar Unierftützung
und bafferen Ausnutzung der
iAgfldien Nahrung . Ärztlich vid -
fadi erprobt and empfohlen .

OAkiHiro cncMiscm industiu »
• « AMKfURT «.

Man beathte rf «5 große

100 DOLLAR
and 5 Millionen -

Preisaosfchreibca
Bechnjungcn »ut Wunfch»



in einem Punkt besteht zwischen Reichsrechmrng und Kassen eint

Meinungsverschiedenheit . Die Kassen wollen die Sachleistungen
durch Barlei st ungen ersetzen . Die Reichsregierung aber hält
das für höchst gefährlich für die Bolksgesundheit .
Dem Reichstag liegt ein Entwurf zur Erhaltung leistungs -
fähiger Kasten vor , der die kleinen Betriebskassen
beseitigen will . Die preußische Regierung unterstützt alle diese Ve -

mühungen des Reiches mit Rat und Tat . Regierung und Ober -

Versicherungsämter haben auf möglichst sparsame Verwal -
t u n g der Kasten hingewirkt . Bei der herrschenden Rot werden die
Lei st ungen der Kassen eingeschränkt werden müssen . Die

Verelendung der Aerzte und Apotheker verfolge ich mit

schwerer Sorge , namentlich die der Aerzte . Di « Ueberfüllung
des Berufes wird bald nachlassen , da der Nachwuchs fehlt und
viele in andere Berufe übergehen . Schuld an der Not der Aerzte
ist die Verarmung der Bevölkerung . Die Not der

Apotheken ist namentlich auf dein Lande groß . Den ganz kleinen

Apotheken müssen die Gemeinden helfen , die ein Interesse an
der Vermeidung weiter Wege haben . Ich werde weiter der N o t
der szeilberufe meine

"
ernste Sorge widmen .

Hierauf tritt das Haus in die große Aussprache ein . Als erster
Redner hat das Wort

Abg . Dr . Deyl ( Sog . ) :
Ich freue mich , aus eigener Erfahrung durch Mitarbeit im

Landesgesundheitsrat die Anerkennung der Tätigkeit des Ministers
durch den Ausschuh unterstreichen zu können . Deshalb können wir
aber nicht ihm , wie die Kommunisten es wollen , gleich zwei
Drittel aller preußischen Staatseinnahmen für fein Restort zur
Verfügung stellen . Zweifellos muß aber mehr Geld als bisher zur
Förderung der Bolksgesundheit bereitgestellt werden :
denn die Not der Zeit ist furchtbar . Wir haben den Antrag ge -
stellt , dreißig Millionen zur Aufrechterhaltung der Schulzahn -
k l i n i k e n zu bewilligen , damit diese Einrichtungen nicht zugrunde
gehen . Schon müssen verschiedene Säuglingsheime ihre
Pforten schließen , weil es an Milch fehlt . ( Härtl hört ! ) Der
Präsident des Reichsgesundheitsamtes hat am 20 . Februar bei Er -

örterung der Forderungen für das Gesundheitswesen ein schauer -
liches Bild über den Gesundheitszustand des deutschen Volkes ent -

warfen . Heute müssen wir bereits auf die unheimliche Zu -
nähme der Tuberkulose hinweisen . In Berlin hat vor

wenigen Wochen eine amtliche Statistik festgestellt , daß von 485 000
Berliner Schulkindern 29 000 tuberkulös ( Hört !
hört ! ) , 120 000 unterernährt und . 77 000 kränklich
sind . ( Hört ! hört ! ) Der Milchverbrauch ist in Berlin von 1,5 Mil¬
lionen Liter in der Borkriegszeit auf 300 000 Liter heute zurück -
gegangen . In einer amtlichen Denkschrift wird festgestellt , daß
30 Proz . unserer Kinder verlaust sind . In der Stadt Glatz hatten
von 842 Kindern 129 kein Hemd und 466 waren nur im

Besitz eines Hemdes . Es ist geradezu ein « Tragik , als

deutsches Kind geboren zu sein . Diesem Elend steht bei uns ein
w ü ft es Schlemmerleben gegenüber . Die Flasche Sekt wird
in Luxuslokalen , wo nur schwer ein Platz zu finden ist , bis zu
190 000 M. bezahlt . In der Aerztekammer der Provinz Sachsen
hat Professor Dr . Alt erklärt , jetzt , vier Jahre nach dem Krieg ,
grassiere in Deutschland der Hunger noch grausiger als

während des Krieges .

Es muß anerkannt werden , daß das Ministerium in vorbTd -

licher Weise bei der Behandlung des Streites zwischen K r a n ke n -

lassen und Aerzten vorgegangen ist . Man hat nicht erst

angenommen wird . Kasten und Aerzte gehören auf Gedeih und Ver
derb zusammen . ( Sehr richtig ! ) Bei diesen Verhandlungen wurden
die unberechtigten Angriffe der Aerzte zurückgewiesen . Die

Aerzte stellen es so dar , als ob die Krankenkasten in erster Linie

dazu da sind , die Aerzte , mögen sie besänftigt sein oder nicht , zu
stützen . So geht ' die Sache aber nicht . Es ist sehr wohl möglich ,
jedem Arzt seine Leistung auskömmlich zu bezahlen . Ich erkläre
aber ausdrücklich , daß es in dieser Hinsicht die Krankenkassen auch
nicht haben fehlen lasten . Warum ist ein Teil der Aerzte wenig
beschäftigt ? Weil es zuviel Aerzte für die Bevölkerung an manchen
Orten gibt . In Berlin sind z. B. über 3000 Aerzte . 2000 wären

gut beschäftigr . Man kann die Bevölkerung doch nicht zwingen ,
unter allen Umständen für diese 3000 Aerzte zu sorgen . Deshalb
hat der Ausschuß geplant , eine Verteilung der Aerzte auf Stadt
und Land nach ' einet verständigen Planwirtschaft vorzunehmen .
Ohne einen I4umerus clausus in wirtschaftlicher Hinsicht
kommen wir nicht aus . Im übrigen haben wir dafür gesorgt , und
die Kasten sind damit einverstanden , daß monatlich abgerechnet
wird , und zwar 90 Proz . des für dies « Zeit zustehenden Honorars
unmittelbar nach Schluß jedes Bchandlungsmonats gezahlt werde .
Eine stärkere Vereinheitlichung der Kassen läge auch
im Interesse der Aerzte . Die Vereinheitlichung bringt Erspar -
nis an Verwaltungsausgaben . Diese Ersparnis könnte
den Gefundheitsbeamten — das ist für uns der Arzt — zugeführt
werden .

Wir trauen dem ' Herrn Minister die Energie zu, sich rückstchts -
los für unsere Borschläge «inzusetzen , wenn er sich von ihrer Güte
überzeugt hat . Sollte der Minister das tuy — er wird die Unter -
st ü tz u n g meiner Freunde finden . ( Beifall b. d. Soz . )

Der Zentrumsabg . Dr . Slemmler fordert , daß die ärztliche
Entlohnung in demselben Verhältnis steigt , wie die Löhne steigen .
Die freie Arztwahl habe die Notlage der Krankenkassen nicht ver -
schuldet , auch die Ueberfüllung des Aerztestandes habe diese Rot -
läge nicht herbeigeführt . Wenn ein Arzt sich aus dem Lande nieder -
lassen wolle , finde er dort keine Wohnung . Das hemme die Ab -
Wanderung der Aerzte und verschärfe ihre wirtschaftliche Notlage .

Um �6 Uhr vertagt sich dann das Haus auf Dienstag
12 Uhr : Weiterberatung . Vorher Abstimmung über die
Anträge zum Berghaushalt .

Groß - öerliner Partemachrichten .

AdjUmü , ®fr . o! ßnnctt ! Vertreterinnen der Frauen in den Kreis -
vorständen , Vorsitzend « der Kreisausschllss « für Ardciterwohlfahrt und
Kinderschutzkommisflon , weiblich « Stadt - und Bezirksvervrimete : Konfe¬
renz Freitag , den 23. März , 6 % Uhr, im Jugendheim , Linden str. 3,
2. Hos, 3 Tr. Tagesordnung wird noch bekanntgegeben .

~
karte legitimiert .

Funktion ilr -

7 Ahr . ®%trag ta * SBhmgfr
tr . 84», 2 Tr .

L Kreis Webdixg . Mittwoch , de « tL
ausschusscs bei Trinkaus , Licbenwalder

Heule Dietislag , den 20 . März :
34. «it . Achtung , Bezirksführer ! Abrechnung aller Markendestiind « « Mt M. bis

24. März , abends von 6 —8 Uhr , beim Abteilung - kafsierer , Boxhagenerungslafsterer , Bory
Straße 15. Opcrnkarten zum 1. Osterfeiertag ebenfalls dort abzuholen . _~ — Uhr Funktionärs , ßung bei Ruppelt , Kaster - Friedrich .93. Abt . Rculälln . 7Z4
Strafte 171«

103. Abt . Ob- rsch »n- v>- id «. 7 % Uhr Tagung sämtlicher S- amten ( Reich- ' .
StQQLs», KommunalbeamLen und Lehrer ) der Parteu Wahl eines Werde -

Zungfozwlistcn . Grcpge Lichtenberg ! 7H Uhr im Jugendheim , Pariaue 10,
Diskufstonsobend : „ Der Achrftundentag " .

_ _
Arauerweranstaltung am Dienstag , den 20 . Marz :

86. «it . Mariendorf . 8 Uhr im Jugendheim , KSuigstr - ß- , Bortrag des Genossen
Kirsch. Gäste willkommen .

Morgen , Mittwoch , den 21 . März :
35. Abt . Die für Mittwoch anberaumte Mitgliederversammlung fällt ans . Di «

Genossen besuchen die öffentlichen Versammlungen . � .
36. Abt . Tie Einäscherung unserer Genossin Luise Minuth findet 12i4 Uhr im

Krematorium Baumschulenweg statt . _ ...
41. Abt . 7- ö Uhr bei Schult . Mariendorfer Str . 5, Sitzung aller Mieterrat -

d- x VSPD .
66. Abt . Spandau . Tsh Uhr Mitgliederversammlung bei König , Pichelsdorfcr

Stzaße 38. Thema : „ Die Gesellschaft und der Klassenkampf - . Refereut
Genosse Gerhard Seeger .

'
. . . Zs Uhr Mitgliederversammlung im Sesangsaal der

rtt. IQ OD/m- s* 9trtUD
124. Abt . Mahlsdorf .

Schule Walderseestraß «.
Richter , M. d. R.

Thema : „ Der 18. März ' . Referent

136 . —143. Abt . Reiuick - ndorf Bis W- idm - nn - Iust . All « Mitglieder bete tilgen
sich an der abends 7 Uhr stattfindenden öffentlichen Versammlung des
20. «reifes in, Bilrgergarten , Reinickendorf - Oft , Haiiptltr . 51. _

«rbeit - gemciufch - ft de * «inderfrennde , Rcnköln . Zzö Uhr Pllnktllch im Rat -
haus , Zimmer 245, wichtige Arbeitsbesprechung .

9, Abt . Der Diskussions - und

32. Ab

LahIcBend am Mittwoch , de » » . März , fallt
. . . . . . .. . . . .. . . .. . . .Versammlungen aus .

Di« Frauenversommlung findet nicht , wie irrtitmlich angegeben , am
4. April , sondern am 28. Mörz , um 7 Uhr , im Zimmer 55 der Schule Lange

„Gcrhari Hauptmann ,
oillkomr

Frauengeflaltcn ' . ReferentStraße 31 statt . Thema : .
Genosse Brinitzer . Gäste willkommen .

77. Abt . Sch- ncbc - g. Der für Mittwoch angesetzt « Fvauenabend fallt au, . Die
Genossinnen beteiligen sich an der öffentlichen Versammlung in der Ehamlsso -
Schule . _

Wetter bis Mittwoch mittag . Fortbanernd trocken und vicss - ch
heiter , tit den MiltagZslunden ziemlich wann bei mäßigen nördlichen Winden .

Beramanns Zahnpaßa

Kosodont
die Sparsam Keii seibft

Seil TO fahren bewährt

husten mit Auswurf
müssen Sie schnellstens beseitigen . Wir raten Ihnen - u» 59 Gramm echtem
Fagofot - Exlralt durch Aufkochen mit ' / , Pld . Zucker und V. Liter Wasser eine preis -
werte , prompt wirkende Hustenmedizin selbst herzustellen . Echter Fogospl - Exiratr
ist sicher crhälitch in ollen Apotheken .

IVO 9üho�y

BATSCHAR / � �

' - Ol

Spenthsus
7 Uhr :

Zauberflote

Schauspielhaus
T' ijUhr ;

Wilhelm Teil

Theater I. d.

Kömjjgraiz . Str .
8 Uhr : Aue dem
Leben d. Insekten

Kotnödienhans
8 Uhr : MUSIK

Marialink . E. ßanifjurg
Morg , Kameraden

Berliner Th .
7-3,1; Madame

POMPADOUR
Vßratr. Rchcrts. Bild

fuhrKltiaes Ttieastr
Eas stärkere Band
Lüstsp , v. F. Saiten
Tcslle. Sandrodt, Kaittf-Tih

DM des Osfeos
( Ro8e » Theater )

7 % Uhr : Berliner
Mädchenbfindler .

Walhalla ~Tli .
7«u. Leitg . d. Komp

Sie Liehe M im
Dan. Ualncr, Zeraita

Wral - Wer
Tägl . 7V2 Uhr . Der

Mtieabaron

Casino - Theatcr
8 Ohr: Dernae Sriilajar

ZoiiiteiiMü
RES1DENZ - TH .

üstrtf 7 Uhr: Premiere
Alb. Bassermann in.

SieWiliiealsÄ
TBIANON . TH .

7 IS; ProtBernhardl
; 0U : Lissstd . Kokotte
' ers . untei 18 Jahren

haben keinenZutritl

Volksbühne
TV, Uhr :

Das Wiitlennäniieii

Lessinö - Th .
Heute u. morgen 7' / ,

Die Mütter

SeDt . Künstler -Iii .
Allabendlich P/s U.

Der Fürst von
Pappenhelm

Oeulsili . öpemitans
7v . u. Bohörne

drop. Volksopsr
» mTheaLd . Westens
7V«: Lust . Weiber

intimes Oieatet
« u-- 7 Einakter

a. : Kleptomanie ,
Familieniest usw .
Lustspialhaus

Das Prikte
Metropol - Theater

u�BewM - Berlin
Neues Operelt . - Th.
IV,: D. neue Gilben

KatjaJe Hd
mit Suctiy , Sedi tz,
Nordhelm , Btckcnedi!
Paulseti , Tiedtke ,

Gross . Mamelok
Neues Th. am Zoo
TV, : Jean Ciljsrts Opmrie

Donnen Jet Mall
NeuesVolkstheater
71/,: Laun . d Verliebt .
Der Nefie als Onkel

Kgoaissance - TM
8 Uhr : Die Juden
Gastsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .

u8: Krieg im Frietlea
Thalia - Theater

P/t Uhr ; Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
7-/ . Uhr : Königin

der StraBe
itg. 3V, ; Vetterns Dingsda

Wallner - Theator
i Uhr : Der kühne

Schwimmer

| Soinlsche I
"/ . Oper p/t

1 QroiSe Revue §

Lntopa
isprlditdavo !]!!
1 ijb . 2 0 MitwirK I
) Mister Jacksons
( mit engl . Girls I
] Else Hairer I

Bruno Kastner I
Arnold Rick I

Kutaner , Flink j
u. a Darstellet s

Mo- Tlieatef
Täglich 7' / - :

Die groBe Ausstatt .
Operette

Paul Heidemann >. 0.
Illing , Platen . KSbe

Vomriusf m»iihrhi «0m>

BG- llkÜ
Varietö -

Programm !
Haacbsn gestattet I

Theatera. Mh. Iot
Ift!. !' / ; and

Snanl.nadini. lU.
Elite -

Sänger
U. a.

Der Mann
mit den

3 Frauen

Reicbshalten - Th .
AltondUV , Uhr.
Seanhgnadirn. 2D.
halhe Preise

Stettin .
Sänger
Döniioft-

Brett' l
M. TVtS.

GoltzstraBe 9
Noilendorf 1613

�jülnlienltlilt !�'

circus
Busch
Tgl . ?1 4>otg . a 3 ü

Manegesdiaostfid

Frennieiitegioiint
Nur noch

wenige
Äuffiilirungen

Vorher gr .
Clrcus - Programm
laMaMnpeM

i Vlctropol - d
Hl Varietcjj

| äeäreostraSe54 f
78/4Uhr

0OosnübertrcfB. 1
Marz «

I Programm 1

Jlerocn -
Iciden , Schlaflosigkeit

Bai d r a me nt "
die Medizin zur Be¬
ruhigung d. Nerven
Fl. M. 1750 tu Dro -
gerien erhältl . Echt
nur mit Firma Dtta
aeithelJiriiiilä .Eisaibihint4

Nagees
soweit Borrat , de
deutend unter Ring .
preisGroß - Auswahl
in Schotoladen usw.
aller führ . Firmen .

Svlelker & Co. .
Urban st . 65. Mpl. 71»)

URANIA
Theater 8 Uhr
Mit ScbneHzug und
Ozeandampfer ron
Berlin n. NewYork .
Ki . SaalSU : D. weiße
ScHctie . ( Tuberkul . ) .

Zigaretten
gute Fabrikate , vor » ZO, —Mark an .

Zigarren� Zigarillos
von 80, —atact an In großen und
Uttum Posten sofort abzugeben .

ttsns Linse ,
Fadrskniedcrlage :

Berlin NW 52 , Plernrnlnxstr . 9
Amt : Moabit 8341.

billiger !

Sarottl
Stollwerck

Mauzion
Kast u. a Marken

billig !

Kaiserstr . 4
Andreasstr . 13

35. Mi. 5. Kreis.
Unsere lang -

sährige . Genossin

im MiltHÜl
RornbotfetStSl ,
ist. 50 Jahre , alt ,
gestorben u. wird
Mirnooch . mit -
tags 12' ' , Uhr, in
Baum chulenweg
eingeäschert .

Shrc ihrcmAn -
denken ! 8: 2

Tcppiche ,
waudecken . Brücken
Refchke, Neukölln .
straßc ö M.

Pertermuster . Di>
billige Seiegenheft

Kaifer - Friedrich -
181117*

Verein der Freidenker

für Feuerbestattung .
feeinsoaft proletaiisdiei Fraideaker, Berlin.

Große öffentliche

ChDlüilDet' BontSge
des Privatgelehrten

B . Köster ans Görlitz :

UMWlIM ' MsMMMI .
z. Bezirk : Donnerstag . 22�l! ärz . 7»/ - Uhr,

Pbarus - Säle , Müllerstraße , kl. Saal .
( Pünktlich erscheinen , da nur 500 Per -
sonen Einlaß erhalten ! ! ) 184,20

5. Sezief : Mittwoch . 21. ' März, 7V, Uhr,
Königebank . Gr Frankfurter Str . 117.

0. u. 1 4. Bezirk : Freitag . 23 März . 7V, U.
Hohenstauten - Säle , Kot- duser Damm 76

Freie Diskussion ! Fragen Beantwortung .
Pünktlich ! Sefüllte Tale werden gesperrt .

Krallz vslerei
oder Osterhase aus feinster Seite , große
Sorte , bei Einsauf von 6000 M. unserer
billigen Maren : Toil ' Iionseife 400. 300,
400 M. . Ras . ecseise 300 M , Qanatjalt -
felfe 600 M. , ( Bummifaugee 25, 150,
200 M , Berbanbniaite . 100 Gramm
1200 M. Zohvvnsta 130 M. Hanl .
creme 90, 150 M, Lanolin . Schachtel
20, gr. Tube 75 M, OamenblnSen ,
Dtzd. 750 u. 900 M. , waschbare , S. ück
250 M, sowie viele billige Arlilcl der

Gummi - und Toilettenbranche .
A. Maas & Co. , Markgrafenstr . 84 ,
Berlin , an d. Lindenstr . Verkaut 9 —6 Uhr

Ä* iralsvariplt
730 März- Programm

wie Immer - erstklassig

Verkäufe
Pelzhau » Warschauerstraßi 7. Gc.

lcgenheltzkäufe . Riesenauswahl . Spott -
preise .

Perfuch macht klug ! . Leihhaus - Brun -
nenstraße 5. Firma ��tcn! Tdalick

: oßer Verkauf maßmäßig hergestellter
nzllge , Paletots , Schlüpfer , Eutaways ,
ofen . Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
ehpelze , Spartpelze konkurrenzlos bil -

ligi Kein « Lombardware . *

Bettwäsche billigst , da eigene ffabri -
kativn . Deckbcttbczug 9600 . —, Kissen
3000. —, Bettlaten 5700 . —. Handtiicher
900. —, fertige Inletls 29 000 . —. Wäsche-
sloffe 2400 —, Tischrücher , stücheu , Laken -
stoffe , garniert « Bettwäsche weit unter
Tagespreis . Nur gute Oualitöten .
Berliner Bettwascheiabrik , Chaussee ,
straße achwndachtzia ( gegenüber Liesen
straizc ), Puttkamerstr . 1, Ecke Wilhelm
straße . �9—7 . _ _

'

Bettwäsche . 6 Sonderverkaufsiaqe bis
17. März . Deckbettdezüge 10 800 . —,
Bettlaken 6500 . —, Wäschestoffe 1951 . —,
Doppelgarnituren 58 000. —, Inletts
27 500. —, Handtücher . Ueberschlagloken ,
Damast , billigste Engrospreis «. Reell «,
fackimännische Bedienung . Aelteste Epe -
zial - Beftwätchefabrik , Gräfcstraße neun -
unddrcißia ( Hafenheide ) Brunnenstraße
zehn lRosenthalerplatz ) .

Kinderwagen , Klappsportwagen . Kin,
derdrahtbettstellen , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmonn ,
Kottbuserdamm 93.

_ _

Anzüge , Kreuzfiichfe . Garderoben .
Pelzwaren spottblllig . Leihhaus Rei -. . . ■ MM.
nickendorferftraße 195
Keine Lombardware .

( Rettelb eckvlatz).

Lederwaren , Domen - Handtaschen
Brief - , Geldscheintoschen , Aftcn - Map,
pen , Reiseloffer , Hundeartiiel zu
austerordentlich ermäßigten Preisen . Ora -
nienstraße 207, Ladest�_

Monatsanzüge , Sommerpaletot « zu
staunend billigen Preisen . Naß , Gor ,
mannstraße 25/2«, früher Mulackstraß «.

Bettwäsche I Billig « Osterwoch « bis
24. März . Deckbeitbezüg « 9800 . —, Bett -
laken 6500 . —, Wäschestoffe 1975 . —, Dop-
pclgarnitnren 58000 . —, Inletts 27 500, —,
Handtiicher , Ueberfchlaglaken , Damast
billigste Engrospreise . Reelle , fachmän -
Nische Bedienung . Aelteste Spezial - Dett -
Wäschefabrik Gräfcstraße nennunddreißig
( Hasenheide ) , Brunnensdr . 10 ( Rosen -
thalervlatz ) , Spandau , Poiedamerstr . 20.

Handwagen wegen Ueberfüllung des
Logers wcft unter Fabrikpreis ver -
kaufen Mochow u. Bernhardt , Müller -
straße 75. Moabit 5714. _ 79/8

Einmaliges spottbilliges Angebot .
Manchesteranzug , Lodensportanzug , Man -
chefterhose , Eordreithose , Sportjoppr ,
Regenmantel . Zigarren , Plüschpantokfel .
Herrentuchstoffo , Damenwchsloffe . Reu -
waren . Biese Gelegenheiten . Wegner .
leihhaus , Powdamcrstraße 43. •

Möbelhau » Rehfeld . Badftraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und

cbraucht . Stube und Küdie. 16 Teile .
pottbillig . Komplette Küchen von

95 000 . —. Rur solange Vorrat .

Metallbetten 30 000. —. Ehaiseloagnts
40 000. —, Patcnlmatratzen , Polsterauf .
lagen , Kinberdrahlbett . Meicke, August -
straße 32a. Ouergebäude _

•

Mäbel - Lechner , Brunnenstraße 7, offe,
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Graß « Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichlerung .

Spicaels . bräule 375 000 . —, englisch «
Bettstelle 110 000. —, Sofas 115 000 . —,
Ruhebetten 45 000. —, Bücherschränke
145 000. —. Möbelhaus Kamerling , Ka.
stanienallce 56, Ecke Fehrbellinerstraße .

Mza » it « inz ! trukn « kzte

Piano » preiswert . Klavicrmacher
Link. LrunnenNraße 35 . �_ _ •

Flügel , Pianos 875 000. —. Rahen -
stein , Münzstraß « 10.

Xsufgezucke
Teppiche kauft

Alln . ' "Perser und deutsche . ,
öchstzahlend Reschke, Neulölln . Kaiser
riedrich - Sttaße 5. Tel . Neukölln 9123.

ie-FeAelnkaus ! Hasen bis 3000 . —,
gen bis 15 000 . —. Katzen , Kanin ,
tolle , Säcke. Nähgarne , Bindfaden , Pack
leinen , Emballagen . Schafwolle , Roß
haare . Woldenbergerstr . 2, zwei RInu -
ten vom Bahnhof Weißensee . Alex. 1857.

Kauf « alle Arten Säcke, Packleinwand .
Nähgarn , siiller . Swinemünderftraße 7.
Humboldt 489. '

ROA- Finntchmelze kauft Lötzinn . Ge.
schirrzinn Weichblei und sämtliche Me-
lalle . Andreasstraße 49. _

'

Fahrradankaui . Linienstraße 19. ( 149 «*
Silbcrschmelze

straße 20a igegenll !
kauft siahngebiM . W M >
Schmucksachen . GIühstri : mpfasche . Queck
stlber . Famtliche Metalle . _ 142S *

Zahngebisse , Jahn bis 5000 . —I Platin -
bruch , Soldfachen , Silberfachenl Stau
niolpapier ! Oueckstlberl Glühstrumpf .
afche bis 20 000 . —! Zinn ! Ziungefchirr !
kauft Edclmetall - Einkaufsbureau , Weber.
straße 31 kauf Sausnummer achten ! ) . '

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Einzelmäbel . Teppiche . Klei¬
dungsstücke . Federbetten , Nachlässe .
Hächstzahlender . König , Elsasserstr . 19.
Norden 749. »

suchen dringend Existenz »AlLchllizme
eschäste . Grundstück «. Degen . Chaussee .

Au-
«sch ! - - - - -_ . WWW � .
straße 116, Potsdamersttabe 68.
rufen : Norden 62, Kurfürst 3686.

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtke , Amsterdame » -
stra ße 21.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Zündkerzen , Glühbirnen kaust Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. _ _ _ •

Kugellager , Doschzllndkerzcn , Schmir .
gelleinen , ieden Posten zu Höchstpreisen
taust ständig Zeidler , Gartenplotz 5.
Erdgeschoß� _

_ _

Kabel , Litze », Motor «,Spulendrähte , Kabel . Litzen. Motore ,
sämiliches Installationsmaterial tauft
Hin, . Elsosser Sir . 17,' 18. Nord . 4688. *

Ma. . I . �MWWW
lend Pilz , Sei »

parterre .

Kugellager
kerzen kaust
nickcndorfcrstra !

, Magnete , Vergaser , Fünd -
i höchst, - hl - nt
stoße 93, Hof

Unterricht

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Zleanderstraß « 3. Maschinenbau , Elek -
trotechnik ! Hochbau . Abendlchrgäng «. •

Verschiedenes
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu -

mung , Beschlagnahme , Zwangsvertrag ) ,
Gerichtstraße 31 (Nettelbeckplatz ) . Sprech -
stunden 4— S. *

Untersuchung . Ersah -
> vlk .

Sewissenhast « . . . . . . .» ne Hebamme Eckel. BüIowsst . 62. _
132 000 Ratsuchende ! Pereinigung der

Rechtssreund «: nur ffriedrichstroße 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Säcke.
Garne
Seorgenkirl
nlgstadt 3892.

hächstz - hl .
tauft Märkis

nkirch straße 58.

� nd! Packleinen .
Sriifche Sackhondlung .

58. Llltzow 3361. KL-

Patentmastatzen 47 000 . —. Auflage -
mastatzen . Metallbetten , Ehaiselongues .
Walter , Stargard erst roß « achtzehn . _

Möbel , große Auswahl , in Rußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
tuell gahlungser ( eichstrung . Gärifch ,
Stralauer Platz 1—2. Ecke Fruchttstaße .
am Schlessschen Bahnhof . '

Mabeleinkaut . Wirtschaften , Nachlässe .
Klaviere . Teppiche , Einzelmöbel . Küchen.
Woldenbergerstr . 2. Alexander 1857. _

•

Prismengläser , Feldstecher , Opern -
gläser , Photoapparate . Mikroskope kauft
Frank . BUlcherstraße 56.

Roßhaare , Zclluloidabfälle , Metalle .
Säcke kauft Harn . Grüner Weg 24,
Königstadt 6367.

Sehallplatte « kaust höchstzahlend ,
Umtausch , Schönhauser Alle « 50,
MA

auch
nur

ljost «, bis 24 Quadratmeter , kau¬
fen Böhme u. Rölfel , Oranienstr . 199.
Moritzplatz 5565. _ _ _ +66

Pistolen kauft Kirstein . Liuieustr . 50.

Ardeitsms rhk

KßelleMAkkgebvtQ

Laufmadcheu suchen 1. April , gesun »
des , stäftiges , aufgewecktes , auch für
leichtere Bureauarbeiten . Borstcllui . g
9 —11 und 2 —3 mtt Zeugnissen uich
felbstgefriiriebenem Lebenslauf . Ardelt -
werke , Llltzowstraß « 96. 191/12

Strick - u. &ltrliwarenfabrils In Qnoarn ,
die Spartarttstl , Damenjacken . Kleider .
Kostüme , Jumper , Blasen , Westen nlw.
auf Flach- , Jacquard - , Paschel - , Znaineible »
Maschinen und Runditühlen ieldst erzeugt .
rncht sof. einen in allen Teilen dewandetten

gegen gute Bezahlung e». Rutzeitbeleiligung
u. Zutumt Derielbe muß die Fadrtkattou
imounter Artilel » d. Sstickma | chine d. zur
ierrlgkonfektian v»Nkomm. deherrtchen u. un-

bedingt imReumufternSeschmack entwickeln .
m

- - - - - - -- - - - - - - - -

äMöglichst noch ledige Herren , die äul
Dauerstellung reflektieren , wollen Angeboie
nebst Photographie unter „ TV chnläehe »
Leiter 4094 " an �nooliOentanf ,
AnnoueeuCzpeditton G. m. b,H . , Bert . WO,
Potsdamer Str . 20, senden . Der Ehef der
Firma IriM dort ein und wird mft Esse-
reuten persönlich verhandeln . 136» 11
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